Bezugspreis! Inder 


höherer Gewalt, Berriehäförung 


8 
N 
` 
j 
1 


W 
N 
po 


N 
HA Der 
5 lern abend in Begleitung feiner Gattin 
{| Sarjhau, um fih nach Belgrad zu begeben. 
= bieniniſter Beck wird von Direklor M. Lu- 
deſenfſki und feinem Sekretär St. Siedlecki be- 
Weiter, 
Auf dem Bahnhof hatten fih zur Verab⸗ 
Nedung die Mitglieder der jugoflawiſchen 
Nan daft, die höheren Beamten der 
.S. 5. und die Herren Bogucki und Zagö- 
towjti im Namen der polniſch⸗ jugoflawiſchen 
Geſellſchaft eingefunden. 


; verarichau, 27. Mai. Zum Belgrader Beſuch 
des polniſchen Außenminiſters Beck ſchreibt die 
Iz Gazeta Polſta“, der Beſuch bedeutet nicht 
glich einen Höflichkeitsakt, ſondern ein per⸗ 
iches Zuſammentreffen verantwortlicher 
aatsmänner trage bei der heutigen politi- 
Lage und angeſichts der bevorſtehenden 
ung der Methoden der internationalen 
fammenarbeit dazu bei, gemeinſame Richt⸗ 
| für die weitere Arbeit zu finden. Das 
8 erinnert an die alte Freundſchaft, die 
\ vſlawien und Polen verbinde. Hieraus 
tten fih auch die jetzigen Beziehungen zwi⸗ 
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\ 
m einem bedauerlichen Zwiſchenfall ift es 
it berſchleſien gekommen. Die „Kattowitzer 
ung“ berichtet darüber wie folgt: 


An Sonntag nachmittag kam es in u en 
1 dbnit, zu Ausſchreitungen gegen Deutſche, 
than die ſchwerſten Zeiten der deutſchen Min- 
; 15 in Polniſch⸗Oberſchleſien erinnern. Etwa 
Aufſtändiſche drangen mit Gewalt in den 
des Gaſthauſes Krall, wo 140 Mitglieder 
gdeutſchen Partei, darunter viele Frauen, 
. Verſammlung abhielten. i eſſern, 
Aura mippeln und Ochſenziemern gingen die 
Aiſchenndiſchen. von denen viele die Aufſtän⸗ 
j 5 nuniform trugen, pegen die Berfammlungs- 
ije mer vor. Zahlreiche Perſonen wurden 
Di üge ſchwer, teils leichter verletzt. Insgeſamt 
RN, EN etwa 70 Perſonen Verletzungen davon. 
en em Ueberfall marſchierten die Aufſtändi⸗ 

i geſchloſſen ab. 
5 Ortsgruppe Rydultau der Jungdeutſchen 
25 HR hatte für Sonntag um 17 Uhr eine Ver⸗ 
nan ung einberufen. on vorher bemerkte 
en Auf der Straße verdächtige Perſonen, die 
ci serfammlungsteilnehmer in auffälliger 
er Vemuſterten. Sofort nach der Eröffnung 
we erſammlung durch den Vorſitzenden Kra- 
15 HE drangen etwa 20 Auſſtändiſche in den 
m dein, die unter der Anführung der bekann⸗ 
Aiſſtändiſchen Thomas und Andreas Herzog 
en täcken. Gummiknüppeln und Gummiſchläu⸗ 
. auf die Verſammlungsteilnehmer einſchlu⸗ 
ale 


$ 


Gleichzeitig drangen durch den anderen 

ngang etwa 150 Aufſtändiſche in den 

lelen ein. die gleichfalls über die Deutſchen her: 

Defekte, Beſondere Gruppen der Eindringlinge 

(cher AAN ſämtſiche Ausgänge, fo daß kein Deut- 

tommen konnte. Eine fürchterliche Panik 
8. 


Ko Frauen wurden zu Boden geknüppelt, 
nnd wo ein Deutſcher verſuchte, fih zur 
Wehr zu ſetzen wurde er mit Meſſern 
niedergeſtochen. 


DER 
39 Der Vorſitzende der Ortsgruppe, Krakow⸗ 
andi wandte fih mit einer Frage an den Auf- 

urde denführer Herzog. Statt einer Antwort 

Hm, © von mehreren Aufſrändiſchen nieder- 

een und mit Meſſern bearbeitet. Der 
e agsführer der Ortsgruppe, Figura, 
ent ir Boden geſchlagen, worauf ihm zwei 
Ortentaſchen mit Mitgliedskarten der JDP.. den 
taupe uppenakten und dem Parteiſtempel ge- 
burt wurden. Der Schriftführer Schoſtok 
ebenfalls ſchwer verletzt. 


ander eine Viertelſtund lang tobten die Auf- 
; n im Saal. 


E Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4,—zt, 
r —— mi guſtellgeld in Poſen 4.40 zt, 


oder Arbeits nieder 


in der Provinz 4.80 21 
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egung bekeht, kein Anſpruch N 


Bech nach Belgrad abgereilt 


polniſche Außenminiſter Beck verließ, ſchen beiden Ländern zu einer harmoniſchen 


Zuſammenarbeit im Völkerbund entwickelt. Die 
bei der Londoner Ratsſitzung aufgeſtellte pol⸗ 
niſche Theſe, daß über die Intereſſen eines 
Staates ohne ſeine Teilnahme keine Entſchei⸗ 
dungen gefällt werden dürfen, habe volles Ver⸗ 
ſtändnis in Jugoſlawien gefunden. Der Beſuch 
des Miniſters in Belgrad werde dazu beitragen, 
die Zuſammenarbeit auf internationalem 
Boden enger zu geſtalten. 


Unzufriedenheit in Frankreich 


Paris, 27. Mai. Ein Teil der Pariſer Früh⸗ 
preſſe beſchäftigt ſich mit der Reiſe Becks nach 
Belgrad. Das „Echo de Paris“ und das 
„Journal“ ſind mit dieſem Beſuch nicht zufrie⸗ 
den. Die beiden Blätter weiſen darauf hin, 
daß in erſter Linie die gleiche Einſtellung zur 
ſowjetruſſiſchen Gefahr die Annäherung zwiſchen 
Warſchau und Belgrad bewirkt habe. Auch in 
wirtſchaftlicher Beziehung werde ſich dieſe An⸗ 
näherung zwiſchen Jugoſlawien und Polen 
bald auswirken. Man könne diejenigen, die 
an der Herbeiführung dieſes Zuſtandes ſchuld 
ſeien, kritiſieren. 


17ꝙ0ũ0 Deutſche 
von Aufſtändiſchen verletzt 


40 deutſche niedercehnüppelt — Unerhörte Tatjachenverdrehung 
durch die „Polika Sahodnia‘ 


Erſt als der letzte Deutſche auf dem Boden 
lag, ließen ſie von ihren Opfern ab. Zahl⸗ 
reiche Schwerverletzte, darunter viele Frauen, 
mußten ſofort zum Arzt gebracht werden. 


Die Aufſtändiſchen traten dann auf ein Kom⸗ 
mando des Anführers vor dem Gaſthaus an und 
marſchireten geſchloſſen ab. Erſt ſpäter erſchien 
die Polizei, die ein Protokoll aufnahm. Die 
Verſammlung war vorher bei der Behörde an⸗ 
gemeldet worden. Außer den beiden Aufſtän⸗ 
diſchenführern Herzog wurden mehrere Aufſtän⸗ 
diſche erkannt, deren Namen der Polizei mit⸗ 
geteilt wurden. Es dürften daher auch die 
übrigen Teilnehmer an dem Ueberfall bald feft- 
geſtellt werden. s 


Dieſer Ueberfall hat im geſamten Deutſchtum 
Aufregung verurſacht. Die verletzten Volksge⸗ 
noſſen können verſichert ſein, daß wir ihr Leiden 
tief mitempfinden. 


Die „polſka Fachodnia“ fordert — 
Beſtrafung der Deutichen! 


Die „Polſta Zachodnig“ bringt bereits einen 
Bericht über die Vorfälle in Rydultau, der in 
geradezu unerhörter Weiſe die Tatſachen auf 
den Kopf ſtellt. Die „Polſka Zachodnia“ ver- 
lungt nämlich, daß die Deutſchen von den Bes 
hörden beſtraft werden. Sie ſtellt den Ueberfall 
o dar, als wäre zufällig eine Aufſtändiſchen⸗ 
abteilung an dem Saal vorbeimarſchiert, die 
von den deutſchen Verſammlungsteilnehmern 
provoziert und beſchimpft worden ſei. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen hätten die Auslieferung des Pro⸗ 
vokateurs verlangt. Als man ihrer Forderung 
nicht nachkam, hätten ſie ſich ſelbſt Genugtuung 
verſchafft. Es hätte auf beiden Seiten Verletzte 
gegeben. 

Es iſt wohl überflüſſig, auf dieſen „Bericht“ 
des offiziellen Blattes zu antworten, Hier ſei 
nur eder daß die „Polſka Zachodnia“ 
bereits früher offen zu Ueberfällen auf die 
Deutſchen aufforderte und erklärte, daß „die 
frechen Deutſchen nur mit Gummiknüppeln und 
Stöcken in ihren Grenzen gehalten werden 
können“. 

Die deutſche Minderheit in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien, ſchreibt die Kattowitzer Zeitung“, er- 
wartet von den Behörden, daß gegen die Schul⸗ 
digen an den Rydultauer Vorfällen mit aller 
Strenge vorgegangen wird. 
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Riga 


jollen niedergeriſſen werden 


Ein Denkmal deutſcher Kultur in Gefahr 


Riga, 26. Mai. Wie ſeinerzeit gemeldet, it , 


vor einigen Monaten durch ein verfaſſungs⸗ 
widriges Geſetz den Deutſchen in’ Lettland das 
Eigentum an den Gildenhäuſern uſw. genommen 
worden. Den Vorwand dazu bildete die Um: 
ruppierung im Vertretungsweſen der lettiſchen 

irtſchaft, und die deutſchen Gilden wurden 
als Wirtſchaftskörperſchaften angeſehen, obwohl 
ſie . Kulturträger des Deutſchtums ſind. 
Allem Anſchein nach will man ſich aber nicht 
mit dieſem Raub wertvoller Baudenkmäler aus 
alter Zeit des Deutſchtums im Baltikum be⸗ 
gnügen. Nach lettiſchen Zeitungsmeldungen, 
u. a. der halbamtlichen „Rits“, beabſichtigt der 
Stadtarchitekt von Riga, die Gildenhäuſer über⸗ 
haupt abzureißen. 

In einem Interview erklärte er, daß die amt⸗ 
liche Wirtſchaftskammer auf dem Grund und 
Boden der ehemaligen Gildenhäuſer ein neues 
Haus der Wirtſchaftslammer Lettlands errich⸗ 


ten wolle. Es ſoll das Stadtbild Rigas eine 
völlige Veränderung erfahren, damit der Geiß; 
der alten Zeit nicht das Geſicht eines neuen 
lettiſchen Rigas erdrücke. Es iſt nach dieſen Er 
klärungen alſo damit zu rechnen, daß die wert⸗ 
vollſten Baudenkmäler, die teilweiſe ins 
13. Jahrhundert zurückreichen, völlig zerſtört 
werden. 

Mittelalterliche Baukunſt, die Dokument alter 
deutſcher Kultur im Baltikum ift, ſoll dem Erd; 
boden gleichgemacht werden. BE Haaay find 
die ſichtbaren Zeugen einer höherſtehenden Ber 
gangenheit, die den Stempel des Deutſchtums 
trug, den lettiſchen Machthabern ein Dorn im 
Auge. Berechtigte Empörung über diefe neueſt⸗ 
Barbarei würde alle Deutſchen erfalen, wenn 
nicht in letzter Stunde die lettiſche Regierung 
die Ausführung dieſes Planes verhindert. Eine 
ſolche geradezu barbariſche Maßnahme müßte 
eigentlich als undenkbar angeſehen werden. 


Großer deutſcher Wahlerfolg in Memel 


28 deutiche gegen 11 litauiſche Sitze 


Memel, 26. Mai. Nach dem vorläufigen 
Ergebnis der Wahlen zur Memeler Stadlver⸗ 
ordnetenverſammlung hatten von 27 235 
Wahlberechligten 23 515 ihre Stimme abge- 
geben, was einer Wahlbeteiligung von 86,3 
v. 9. entſpricht. ungültig waren 180 Stim- 
men. Die memelländiſche Gemeinſchaftsliſte 
erhielt 14604 Stimmen, die vier likauiſchen 


entfallen auf die memelländiſche Gemein- 
ſchaftsliſte 25 Sitze. Auf die vier litauiſchen 
Liften 11 Sitze und auf die drei Splilterliſten 
drei Sitze. Ein weiteres Mandat ift noch um 
ſtritten. Bei den Splitterparteien handelt es 
fih um Sondergruppen ftändijher Prägung. 


die aber eher dem Deutſchtum als den Litau · 
ern zuzurechnen ſind. 

Bei der außerordentlich ſtarken Juwande 
rung aus Großlitauen nach Memel, der leb- 
haften Wahlagitation der litauiſchen Parteien 
und der Verhinderung der Wahlpropagande 
der Memelländer muß das Ergebnis als ein 
großer Erfolg des Memeldeulſchtums ge- 
wertet werden, das auch in der neuen Stadt- 
verordnetenverſammlung über eine große 
Mehrheit verfügen wird. Auch bei den Wah 
len zu den Gemeindeverkretungen auf dem 
Lande hat fih das Verhältnis, wie es fih bei 

| 0 den Wahlen von 1933 ergab, nicht ge- 
ändert. 


Das Ergebnis der belgiſchen Senatswahlen 


Brüſſel, 26. Mai. Am Dienstag abend wurde 
das Ergebnis der Wahlen zum belgiſchen Senat 
bekanntgegeben, die am letzten Sonntag gleich⸗ 
zeitig mit den Kammerwahlen ſtattgefunden 
haben. $ 
Danach haben die Sozialiſten 39, die Ratho- 
liſche Partei 34, die Liberale Partei 11, die 
Rex⸗Bewegung 8, der Nationalflämiſche Block 5 
und die Kommuniſten 4 Sitze erhalten. Trotz 
des von den Kammerwahlen abweichenden 
Wahlverfahrens ſpiegeln auch die Senats⸗ 
wahlen die bedeutſamen Verſchiebungen in der 
politiſchen Einſtellung der Bevöllerung Bel- 
giens wider. Die Katholiſche Partei hat acht 
Mandate eingebüßt. Während ſich die Libe⸗ 
ralen und Sozialiſten halten konnten, haben 
der Nationalflämiſche Block 4, die Rex⸗Bewe⸗ 
gung 8 und die Kommuniſten, die bisher über⸗ 
haupt nicht im Senat vertreten waren, vier 
Senats⸗Sitze erobert. 


Das Ergebnis dieſer direkten Wahl läßt 
jedoch noch keine endgültigen Schlüſſe über die 
Zuſammenſetzung des Senats zu. Nach der bel⸗ 
giſchen Verfaſſung ſetzt fih der Senat aus 
101 Senatoren zuſammen, die unmittelbar ge- 
wählt werden, ferner aus 44 Senatoren, die 
mittelbar durch die Provinzialräte gewählt 
werden, und ſchließlich aus 22 weiteren Mit⸗ 
gliedern, die von der Verſammlung der mittel- 
bar und unmittelbar gewählten Senatoren 
kooptiert werden. Nachdem nunmehr das Er- 
gebnis der direkten Wahl vorliegt, entſcheiden 
über die weitere Zuſammenſetzung des Senats 
die in vierzehn Tagen ſtattfindenden Provin⸗ 
zialwahlen und die erſte Vollverſammlung des 
Senats nach der offiziellen Parlamentseröff⸗ 
nung Ende Juni, in der die 22 Kooptierungen 
vorgenommen werden. 


Liſten erhielten zuſammen 6591 Stimmen, 
die drei Sylillerliſten 2040 Stimmen. Danach 


das belgiſche Kabineti 
zurückgelrelen 


Brüſſel, 26. Mai. Das belgiſche Kabinett ijt 
zurückgetreten. Am Dienstag um 17 Uhr trat 
der Miniſterrat zuſammen, um zu der durch das 
Ergebnis der Neuwahlen geſchafſenen Lage Stel- 
lung zu nehmen. Nach kurzer Beratung wurde 
beſchloſſen, dem König den Rücktritt des geſam⸗ 
ten Kabinetts zu unterbreiten. Miniſterpräſi⸗ 
dent van Zeeland begab ſich ſofort zum König, 
um dieſem den Beſchluß des Kabinetts mitzu- 


teilen. 
—— 


der däniſche Miniſter Hanſſon 


geſtorben 


Kopenhagen, 27. Mai. Im Alter von 74 Jah. 
ren iſt in der vergangenen Nacht der frühere 
däniſche Miniſter H. P. Hanſſon nach viertägi⸗ 
gem Krankenlager in ſeinem Landhaus an der 
Apenrader Förde geſtorben. Bei dem Empfang 
des däniſchen Königspaares, das vor einigen 
Tagen Apenrade beſucht hatte, hatte er ſich 
durch Erkältung eine Lungenentzündung zuge: 
zogen, die einen tödlichen Ausgang nahm. 

Hanſſon, der auf der Inſel Alſen geboren 
war, war Herausgeber des in Apenrade er⸗ 
ſcheinenden Blattes „Hejmdal“, das ſich wieder⸗ 
holt durch gehäſſige Ausfälle gegen das neue 
Deutſchland auszeichnete. Von 1896 bis 1908 
war er Mitglied des preußiſchen Abgeordneten 
hauſes. Von 1906 bis zum Herbſt 191 gehörte 
er auch dem deutſchen Reichstag an. Nach dem 
Kriege ging er nach Dänemark, wurde 1919 in 
der demokratiſchen Regierung Zahle Miniſter 
für die nordſchleswigſchen Angelegenheiten. 
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Britiſche Reichskonferen; 
über Verteidigungsfragen? 


Befürchtungen der Dominien 


London, 27. Mai. Mehrere Morgenblätter 
veiſen heute auf die wachſende Bedeutung hin, 
die man in London und in den Dominien dem 
Aufbau der Verteidigung des britiſchen Welt⸗ 
reiches beilegt. Dabei läßt man durchblicken, 
daß dieſe Frage ſeit der Beſetzung Abeſſiniens 
durch die Italiener beſonders dringlich gewor- 
den ſei. 


Der Marinemitarbeiter des „Daily Tele⸗ 
graph“, der die Anſicht britiſcher Militärkreiſe 
wiedergibt, erklärt, ſobald wie möglich, etwa 
noch im Laufe des Jahres, ſolle eine Reichs⸗ 
konferenz zur Erörterung der Verteidigungs⸗ 
fragen einberufen werden. Die Dominien 
hätten eingeſehen, daß ihre Verteidigungsmaß⸗ 
nahmen unzulänglich feien. Auſtralien fei be- 
ſonders um die zukünftige Sicherheit des Mit⸗ 
telmeerweges beſorgt. 

Angeſichts der ſtändigen Vermehrung der 

europäiſchen Flotten fei Großbritannien 

nicht mehr in der Lage, in Europa und im 

Fernen Oſten zugleich ſtarke Flottenſtreit⸗ 

kräfte zu unterhalten. 

Aus dieſem Grunde ſeien Auſtralien und 
Neuſeeland zur Zeit mit Vorbereitungen zur 
beträchtlichen Verſtärkung der eigenen See- und 
Luftſtreitkräfte beſchäftigt. Aehnliche Sorgen 
habe man in Südafrika, wo man zu der Anſicht 
neige, daß die Stellung der britiſchen Flotte im 
Mittelmeer gefährdet ſei und daß die Admira⸗ 
lität daher den Seeweg über das Kap ent⸗ 
wickeln müſſe. Die indiſche Regierung fürchte 
um die Sicherheit der Route durch den Suez⸗ 
kanal. Aus dieſen Gründen wünſchten alle 
Dominien, ausgenommen vielleicht Kanada, zu 
wiſſen, was die Londoner Regierung plane, um 
der neuen Lage gerecht zu werden. 

Das dringendſte Problem ſei die 
Mittel meerfrage. 
In der engliſchen Flotte ſelbſt ſeien die Auf⸗ 
faſſungen darüber geteilt. Eine Richtung 
glaube nicht daran, daß England das Mittel⸗ 
meer gegen eine erſtklaſſige Mittelmeermacht 
verteidigen könne. Daher ſeien Vorbereitun⸗ 
gen zu treffen, um im Notfall den ganzen Ver⸗ 
kehr nach Aſien und Auſtralien um das Kap zu 
leiten. Die andere Richtung erkläre, daß das 
Mittelmeer unter allen Umſtänden gehalten 
werden müſſe, auch wenn man große Summen 
für die Moderniſierung der Verteidigungs- 
anlagen von Malta und für den Ausbau der 
Stützpunkte im öſtlichen Mittelmeer, wie z. B. 
in Cypern, ausgeben müſſe. Eine amtliche 


> Pofener Tageblatt = 


Entſcheidung über dieje Frage jei bisher noch 
nicht erzielt worden. 


Auch die „Times“ ſetzt ſich für eine engere 
Zuſammenarbeit zwiſchen England und den 
Dominien ein. Das Blatt weiſt auf die bevor⸗ 
ſtehenden Beſuche führender Staatsmänner der 
Dominien in London hin. Neben wirtſchaft⸗ 
lichen und Handelsfragen werde man auch Pro⸗ 
bleme der Außenpolitit und Verteidigung be⸗ 
ſprechen. 


Wenn z. B. die gegenwärtigen Bemühun⸗ 
gen um Verringerung der Spannung zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich einen 
nennenswerten Erfolg hätten, dann müßten 
verſchiedene wirtſchaſtliche Fragen, wie der 
internationale Zugang zu den Rohjitofien, 
erörtert werden. 


Alle Regierungen des britiſchen Staatenver⸗ 
bandes würden von dieſer Frage berührt. Sie 
müßten unter ſich zu einer Einigung kommen, 
wenn ſie eine wirkſame Rolle in der allgemeis 
nen Regelung ſpielen wollen. 


Englands Rekrulierungsſorgen 


Marxiſtiſche Vertreter gegen die Ergänzung 
des Heeres 


London, 27. Mai. Die Stadträte der ver⸗ 
ſchiedenen Gemeinden Londons befaſſen fih zur 
Zeit mit den Maßnahmen für die Verteidigung 
Londons gegen einen Luftangriff, wobei die 
Rekrutierung für die Territorglarmee eine 
große Rolle ſpielt. Ein großer 2 der Stadt⸗ 
räte hat ſich dafür entſchieden, den Rekrutie⸗ 
rungsfeldzug zu unterſtützen und den Eintritt 
der Angeſtellten in die Territorialarmee zu cr- 
leichtern. Einige Gemeinderäte, die eine ar⸗ 
beiterparteiliche Mehrheit beſitzen, haben jedoch 
erklärt, daß ſie ſich an irgendwelchen „militäri⸗ 
ſchen Maßnahmen“ nicht beteiligen wollen. Der 
Erziehungsausſchuß des ſozialiſtiſchen Stadt⸗ 
rates von Groß⸗London hat in dieſem Zuſam⸗ 
menhang den Vorſchlag abgelehnt, 100 Kinder 
einer öffentlichen Schule einer militäriſchen 
Vorführung am 9. Juni beiwohnen zu laſſen. 
Die arbeiterparteilichen Stadtvertreter in 
Hackney haben beantragt, den Angeſtellten, die 
der Territorialarmee angehören, die Gehalts⸗ 
zahlung während des Sonderurlaubs für die 
militäriſchen Uebungen zu entziehen. In 
Barnsley hat der arbeiterparteiliche Bürger: 
meiſter ſich geweigert, Lehrlingen den Eintritt 
in die königliche Luftſtreitkraft zu empfehlen. 


Krach bei den Marxiſten Spaniens 
Der revolutionäre Oppoſitionsflügel der Sozialdemokratiſchen Partei 
i gegen die gemäßigte Gruppe 


Madrid, 26. Mai. Der Landesausſchuß der 
ſpaniſchen Sozialdemokratiſchen Partei, in dem 
die gemäßigte Richtung des Abgeordneten 
Prieto überwiegt, hat beſchloſſen, den für Juni 
angekündigten Parteikongreß bis zum Oktober 
zu verſchieben. Dieſe Maßnahme wird damit 
begründet, daß zur Ausarbeitung des Tätig⸗ 
keitsberichtes jeit dem letzten Kongreß, der auch 
die Vorgänge vom Ottober 1934 einſchließen 
würde, und zu ſeiner eingehenden Prüfung 
durch die verſchiedenen Parteiſtellen nicht mehr 
genügend Zeit zur Verfügung ſtehe. ; 

Die revolutionäre Oppoſition der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei unter der geiſtigen üh- 
rung des Abgeordneten und früheren Arbeits» 
miniſters Largo Caballero veröffentlichte ſofort 
nach Bekanntwerden des Beſchluſſes eine Erklä⸗ 
rung, in der fie den ſogenannten „Reformiſten“ 
vorwirft, daß dieſe ſich vor den für ſie unange⸗ 
nehmen Entſcheidungen des Parteikongreſſes 
drücken wollten. 

Die revolutionären Mitglieder des Boll: 

zugsausſchuſſes der Partei, darunter 


Vor dem letzten Miniſterrat Sarrauts 


Die Kommuniſten präſentieren ihre Forderungen 


Paris, 26. Mai. Die politiſch⸗parlamentari⸗ 
ſche Tätigkeit vermehrt ſich in Paris mit dem 
Herannahen der großen Vorſtellung der neuen 
Kammer in der auf den zweiten Pfingſttag vor⸗ 
geſehenen Sitzung, die allerdings nur eine for⸗ 
male Bedeutung hat, aber das Signal für den 
Beginn der neuen Legislaturperiode bedeutet. 
Heute morgen Hat fih die kommuniſtiſche Frat- 
tion zu einer erſten Sitzung zuſammengefunden 
und hat in einer Debatte die Richtlinien für 
das parlamentariſche Programm aufgeſtellt. 
Es lautet: 

Ein großes Arbeitsbeſchaffungsprogramm, 

Reviſion der Lavalſchen Notverordnung, 

Schutz der Mutterſchaft, Entwicklung des 

Sports durch einen Kredit von einer Mil⸗ 

liarde Franken, Aufwertung der landwirt⸗ 

schaftlichen Erzeugniſſe, Auflöſung der 
nationalen Verbände und vieles andere 
mehr. 

Die pikanteſte Forderung der Kommuniſten 
läuft auf eine Unterſuchung aus über die Her- 
lunft der großen Vermögen Lavals, Bouiſſons 
(bisheriger Kammerpräſident) und Tardieus. 

Léon Blum ſcheint äußerlich mit feiner Re- 
gierungsbildung nicht recht weitekzukommen, 
doch ſcheint es mehr und mehr, als wenn er 
Delbos doch zum Außenminiſter beſtellen will. 
Er hat eine neue Unterredung mit ihm gehabt. 
Allerdings iſt man in politiſchen Kreiſen heute 
abend der Meinung, daß Blum unter allen 
Umftänden die Seele der franzöſiſchen Auken- 
politik werden wird und daß jeder Außenmini⸗ 
fter nur eine Art Statthalter für ihn ijt. Léon 
Blum hatte heute auch eine neue Unterredung 
mit dem Führer des Gewerkſchaftsbundes, 
Jouhaux. Er war ſehr befriedigt, als er Blum 
verließ. In der Einflußnahme der Kommu- 
niſten und der Gewerkſchaften auf den tommen- 
den Miniſterpräſtdenten muß man im Augen⸗ 
blick die wichtigſten wirtſchaftlichen Vorzeichen 
für die neue Regierungszeit ſehen. Denn 

es ſteht außer Zweiſel, daß ein großes Ar: 

beitsbeſchaffungsprogramm, das aus An⸗ 

leihen finanziert wird, und die Einführung 
der 40⸗Stunden⸗Woche bei gleichbleibenden 

Löhnen die wichtigſten Forderungen ſind, die 

non den Gewerkſchaften erhoben und wahr- 

scheinlich Leon Blum aufgezwungen werden. 
In Wirtſchaftskreiſen ijt man gegenüber dieſer 
Forderung ſehr ſkeptiſch. Die Kriſtalliſierung 


Wirtſchaft und die Börſe mit ſich bringen, die 
heute in der Zeit des „Interregnums“ ihre 
Hoffnungen an die täglich fabrizierten be⸗ 
ſchwichtigenden oder alarmierenden Nachrichten 
klammert. 


Am kommenden Freitag hält das Kabinett 
Sarraut ſeinen Abſchiedsminiſterrat, der in 
erſter Linie außenpolitiſchen Fragen gewidmet 
ſein ſoll. 


Léon Blum gegen das wider⸗ 
ſpruchsvolle Kommentieren 


Paris, 27. Mai. Der künftige Regierungs⸗ 
chef Leon Blum legt in feinem heutigen Leit: 
artitel im „Populaire“ die Gründe für feine 
Schweigſamkeit in bezug auf die vorausſichtliche 
Zuſammenſetzung ſeiner Regierung dar und 
wendet ſich vor allem gegen die unſinnige Ge⸗ 
rüchtemacherei. Er könne verſtehen, ſo ſchreibt 
er u. a., daß er ein Gegenſtand der öffentlichen 
Neugierde geworden ſei. Er könne verſtehen, 
daß ſeine Kollegen von der Preſſe und die 
Photographen ſein Haus bewachen, um die⸗ 
jenigen, die bei ihm ein⸗ und ausgingen, genau 
zu erkennen. Das müſſe jedoch genügen. Man 
könne und dürfe nicht vergeſſen, daß er noch 
leinen amtlichen Auftrag habe und daß es un⸗ 
ſchicklich und lächerlich wäre, ſich ſo zu betätigen, 
als ob er Regierungschef wäre. Sicherlich fei 
der Zeitraum zwiſchen den Wahlen und dem 
Zuſammentreten der neuen Kammer ſchon 
langwierig, und man könnte ihm einen berech⸗ 
tigten Vorwurf machen, wenn er dieſen Zeit⸗ 
raum noch durch mangelnde Vorausſicht ver⸗ 
längern würde. Aber man werde verſtehen 
lönnen, daß er nur mit Takt und Diskretion 
ſeine rein vorbereitende Arbeit durchzuführen 
vermöge. Man dürfe ſeine Arbeit nicht hem⸗ 
men, indem man in der Oeffentlichteit eine 
Flut von wahrſcheinlichen, möglichen und un⸗ 
möglichen Nachrichten über die perſonenmäßige 
Feſtlegung und über die Programmpunkte der 
künftigen Regierung verbreite. Vor allem 
müſſe man der Oeffentlichteit das Spiel der 
widerſpruchsvollen Kommentierungen, der Rat⸗ 
ſchläge, der Empfehlungen, ja ſogar der 
Drohungen erſparen. Er wiſſe nicht, ſo ſchließt 
Leon Blum, ob ſeine Preſſekollegen ſeinem 
Appell Gehör ſchenken, aber er hoffe, daß feine 


dieſer Pläne würde eine neue Unruhe für die I Parteifreunde ihn verſtehen würden. 


Largo Caballero, ſind mit ſofortiger 
Wirkung zurückgetreten. 

Der Landesausſchuß der Partei hat als neuen 
Präſidenten und Vizepräſidenten des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes die zur Richtung Prieto gehörenden 
Abgeordneten Gonzalez Pena und Jimenez 
Aſua vorgeſchlagen und die Parteiorganiſatio⸗ 
nen aufgefordert, die übrigen Mitglieder eben⸗ 
falls unter den Anhängern Prietos zu wählen. 

Die unter dem Einfluß Largo Caballeros 


ſtehende Ortsgruppe Madrid der Sozialdemo⸗ 


kratiſchen Partei fordert die Einberufung einer 
außerordentlichen Verſammlung und in Anbe⸗ 
tracht deſſen, daß ſich die revolutionären Par⸗ 
teimitglieder in der Mehrheit befänden, die 
Nichtanerkennung der Aufſchiebung des Partei- 
kongreſſes. Ferner ſollen alle Reformiſten 
wegen Verſtoßes gegen die Parteidiſziplin aus 
der Partei ausgeſchloſſen werden. 

Mit dieſen Geſchehniſſen hat 
Spaltung der Sozialdemokratiſchen 
Spaniens in eine den Linksbürgerlichen nahe⸗ 
ſtehende und eine revolutionäre Gruppe ein⸗ 
geſetzt. 


Kuch die katalaniſche Linkspartei 
geſpalten 


Auf dem Kongreß der ſeparatiſtiſchen Ju⸗ 
gend Kataloniens (Eſtat Catala) in Barcelona 
wurde der Beſchluß gefaßt, ſich von der katala⸗ 
niſchen Linkspartei (Esquerra) za trennen, da 
deren Führer die latalaniſche Bewegung am 
6. Oktober 1934 verraten hätten. Den Verrat 
ſieht man in der Tatſache, daß der Präſident 


die offene 


Partei 


der katalaniſchen Regierung, Companys, da⸗ 
mals den „katalaniſchen Staat innerhalb tev 
ſpaniſchen Föderativ⸗Republik“ ausgerufen hat, 
anſtatt, wie es die „richtigen“. Katalanen for- 
derten, die „freie unbhängige katalaniſche Nes 
publik“. Unter den Mitgliedern, die aus det 
Eſtrat Catala ausgeſchieden werden, befinden 
ſich auch Mitglieder der katalaniſchen Regie: 
rung. 


Geheim-Feme in LIA 


„Schwarze Legion“ als Fortſetzung der 
Ku⸗Klux⸗Klan⸗Bewegung 


Detroit, 26. Mai. Die Staatspolizei non 
Michigan hat der Preſſe Mitteilungen über die 
Entdeckung einer Geheimverbindung gemacht, 
die zurzeit in den Vereinigten Staaten rieſiges 
Aufſehen erregen. Nach den bisher vorliegen 
den Meldungen ſoll die Geheimorganiſation den 
Namen „United Brotherhood on America“ oder 
„Die Schwarze Legion“ führen. Die Staats⸗ 
polizei erklärt, der Legion feien mehrere ges 
heime Hinrichtungen nachgewieſen. In oa 
legten Tagen murde daraufhin cine große Jah 
von Verhaftungen vorgenommen. Dabei ſo 
feſtgeſtellt worden ſein, daß die Legion in 


Michigan allein etwa 135 000 Mitglieder zähle. 


Die „Schwarze Legion“ jol nach den bis 
herigen Darſtellungen in ihren Methoden und 
Zielen dem Ku⸗Klux⸗Klan gleichen und a “ý 
lich nur ehemalige Mitglieder des Ku-Klut⸗ 
Klon aufnehmen. Sie bezeichnet ih „Patrio 
tiſche Geſellſchaft“ und ſei militäriſch organi 
ſiert. Ihre Mitglieder ſeien bewaffnet. Sit 
erſtrebe hundertprozentiges Amerikatum. Al⸗ 
ihre Hauptfeinde ſehe ſie die Kommuniſten, die 
Juden, die Katholiken und die Neger an. 
Satzungen ſeien puritaniſch ſtreng. Im 9 
eines verhafteten „Generalmajors“ fei belaſten“ 
des Material beſchlagnahmt worden, wonach ſo⸗ 
gar einfache Sittenvergehen der Mitglieder 
durch ſchwerſte körperliche Züchtigungen 
ſtraft werden. 5 Rn 

Aus den polizeilichen Mitteilungen ge 
ter hervor, daß die Legionäre bei ihren a 
lichen Verſammlungen und bei Vollſtretun 
ihrer Strafurteile ſchwarze Kutten mit 3 
zen tragen, die über das Geſicht gezogen N 
und nur zwei Schlitze für die Augen laſſen.“ ý 
Kapuzen find bemalt mit dem Totenkopf un 
zwei gekreuzten Knochen. Verräter des . 
niſationsgeheimniſſes trifft die Todesſtr u 
Die Hauptanhängerſchaft der „Schwarzen 
gion“ entfällt auf die Staaten Michigan, 
tudy, Miſſiſſippi, Tenneſſee und andere 
ſtaaten. 


Kurze politiſche Meldungen 


Paris, 26. Mai. In drei Pariſer Fabriket 
find die Arbeiter am Dienstag in de 
getreten, den ſie durchhalten wollen, 
Verhandlungen über die Einführ 
40⸗Stundenwoche und eine Lohnerhöhung 
endet ſind. 


be⸗ 


; i ſetzt 
London, 27. Mai. „Daily Telegraph“ jet 
ſich in einem Leitaufſaß für die Ernennung 
eines Munitionsminiſters ein, der Eng 
ſchließlich der induſtriellen Mobilmachung die 
lends zu widmen hätte. Da dieſes Blatt ie 
Anſichten einflußreicher Regierungskreiſe 5 
dergibt, fann angenommen werden, daß ie 
nennung eines folhen Miniſters zur Zeit e 


lich erwogen wird. N 


Geſetzloſigkeit in Paläſtina 


Bollzeiabteilung zum Rückzug gezwungen 
jetzt fajt den Charakter eines Aufitandes ata 


London, 26. Mai, Wie aus Jerufalem ge- 
meldet wird, ſuchten am Dienstag mehrere 
Flugzeuge das Hügelgelände im Bezirk von 
Nablus nach bewaffneten arabiſchen Ban: 
den ab. 

Der „Evening Standard“ berichtet, daß meh⸗ 
rere dieſer Banden einen Ueberfall auf ein 
Militärlager verſucht und eine Patrouille be: 
ſchoſſen hätten. Andere zerſtörten die Ernte, 
die Telephonleitungen und die Eiſenbahn⸗ 
ſignale. Die Geſetzloſigleit im Lande habe 
einen Zuſtand erreicht, der faſt an einen be⸗ 
waffneten Aufſtand grenze. Britiſche Polizei, 
die mit Maſchinengewehren ausgerüſtet war, 
wurde heute am Fuße des Berges Tabor im 
unteren Tal von Galiläa zum Rückzug ge⸗ 
zwungen. 

Sie hatte drei arabiſche Schäfer, die jüdiſche 
Felder betreten hatten, verhaftet, als eine 
Bande von etwa 250 Arabern heranrückte, die 
aus großer Entfernung das Feuer exöffnete. 


Da die Polizei zahlenmäßig erheblich in der 


Minderheit war und außerdem non den Ura- 
bern in der Flanke bedroht wurde, zog ſie ſich, 
dem Bericht zufolge, nach Meſcha zurück, um 
militäriſche Hilfe herbeizuholen. 3 

Bei ihrer Rückkehr ſtellte fie feſt, daß die 
Araber unter Mitnahme ihrer Verwundeten 
geflohen waren. 

Reuter berichtet, in jüdiſchen Kreiſen werde 
die Verhängung des Kriegsrechtes verlangt. 

London, 26, Mai. Im Laufe des Dienstag 
war von Jerufalem aus eine telephoniſche 
Verbindung weder mit Haifa noch mit Kairo 
möglich, da die Leitungen durchſchnitten wor⸗ 
den waren. 

Reuter meldet, daß beſonders im Norden 
Paläſtinas die verſchiedenen bewaffneten 
Araberhanden immer kühner würden und daß 


nähmen. i 


England bleibt hati 


. 1 
Zerufalem, 26. Mai. Der britiſche rt 
kommiſſar betonte in einer Rede, die er 
Dienstag anläßlich des Empiretages 4 
Levante⸗Meſſe in Tel Aviv hielt, daß 
Streik noch Gewalt die Durchführung de 
tiſchen Beſchlüſſe und Verpflichtungen 
Grund des Mandats verhindern könne, 


auf 


Oberkommiſſar hat dadurch erneut zu ertennen BE 


H i i 
gegeben, daß die jüdiſche Einwanderung 2 
Paläſtina entgegen den arabijhen Protette 
fortgeſetzt wird. n > 


MacDonald über die britiihen 


Maßnahmen 


London, 26. Mai. Die Wirren in Paläſtiunn 


waren am Dienstag a mehre 


Anfragen im Unterhaus. An Stelle des 


der Dominionminiſter Malcolm Mac 
eine Eklärung ab, in der feſtgeſtellt wird, an 
die Unruhen in Paläftina nach wie von 
dauern. Abgeſehen von anderen Ma 
habe der britiſche Oberkommiſſar © heit 
unternommen, um die Bewegungefte. zu 
der Aufſtändiſchen und der Streikfühnenten 
beſchränten. Schon in den erſten Per- 
dieſes Jahres jeien Vollmachten für die u 


1 
ſtärkung der britiſchen und der parlament iy 


m 
Demgeeein⸗ 
be. 


riſchen Polizei erteilt worden. 
habe der Oberkommiſſar vor kurzem Dr 
ſtellung einer Reihe früherer Poliziſte f 
willigt. Den Mitgliedern des Unterhauſe mie 


ferner bekannt, daß die militäriſche erhet £ 


jonen feit dem Ausbruch der Unruhen 


die aus dem Hinterhalt gemachten Ueberfalle | lich verſtärkt worden feien. 


a 


n 


ieh 
noch vl 
nicht ernannten neuen Kolonialminiſters 9 Deag 


onald 
daß 


beey oe 


A 


inerstag, 28. Mai 1936 


p 

Die Schleſiſche Zeitung“ ſchreibt: 

Der Schlager „Faccetta Nera“, d. h. das 
deue italieniſche Lied vom ſchönen, kleinen, 
p . nijen Schwarzgeſicht, das nach dem Ende 
es Krieges mit den Schwarzhemden mit nach 
12 Rom kommen und vor dem Duce und dem König 
um Parademarſch auf der Via dell' Imperio 
bvorbeimarſchieren ſollte, ijt in Italien zu einem 
wahren Volkslied geworden. Es wird heute 
 Öter und begeiſterter geſungen als „Giovanezza“ 
. und die Hymnen und Märſche der faſchiſtiſchen 
1 i Sogar bei feierlichen Gelegen- 
beinen auf der Piazza Venezia und bei der 
t Kaiſerproklamation vor dem Quirinal wurde 
’ pries Lied von einer nieltaufendföpfigen Men- 
1 chenmaſſe geſungen. Spötter wollten darin 
e die künftige Hymne des neuen afrikani⸗ 
ſchen Imperiums jehen. 

„Seht erhält das ſchöne Schwarzgeſicht plötzlich 
3 gefährliche Bedeutung, und in der Oeffent⸗ 
= Meit werden wahre Alarmrufe ausgeſtoßen. 
=” So wird berichtet, daß in Abeſſinſen ſchon 
ohr viele italieniſche Arbeiter mit ſchwarzen 
Das 


J 


De 


zuſammenleben! jeien keine 
e ſondern Tatſachen! Als bei Be- 
Fam des Krieges ein ganger Transport von 
 „&teniihen Kindern aus Miſchehen mit Abeſ⸗ 
an ſmierinnen aus Addis Abeba abtransportiert 
domde, ertlärte ein italieniſcher Funktionär 
Diele einem engliſchen Journaliſten, daß 
K Miſchkinder die Ef einer neuen 
1 Generat ton werden müßten, die in Zukunft 
. bewohnen werde. Beim italieniſchen 
1 iniſterium laufen dauernd Geſuche 
don italieniſchen Familien ein, die verlaſſene 
Kinder adoptieren wollen. Das iſt 
un ein guter Zug des italieniſchen Volkes, 
jetzt wird vor den Gefahren dieſer Dinge 
Sbwwornt. Ein nen entitandenes römiſches 
fagt: „Wenn wir Afrika genommen 
„ dann machen wir aus allem eine ein» 
Familie.“ Offenbar hat man nun an Ort 
Stelle mit dieſer Einſtellung ſchlechte Er⸗ 
gemacht. 


italienische Oeffentlichkeit wird nun ge 
t. Die Abeſſinier feien, fo heißt es fetzt, 
ſehr alte Rafe, die mehr über intellek⸗ 
ie als über moraliſche und phyſiſche Fähig⸗ 
N verfüge. Aus Ehen oder Liebesbünden 
der. italieniſchen Vätern und abeſſiniſchen 
ven ergäbe fih ein Typ von „Mulatten“, 
nur die ſchlechten Eigenſchaften ihrer Müt⸗ 
die guten Eigenſchaften ihrer 
À Wenn man Verbindungen zwi⸗ 
 Yalienern und amhariſchen Frauen gus 
wäre ſogar ſchon damit der not⸗ 
Trennungsſtrich zwiſchen weiß und 
verwiſcht und nicht wieder herzuſtellen. 
ee zweideutigen Lieder, Poſtkarten, 

uſw., die diefe Miſchung begün⸗ 


könnten; 2. Verſchiffung von weißen 


55 nach Oſtafrita; 3. Unterbringung der 
9 Neat in abgeſonderten Quartieren; 
* ng des eroberten Landes in reine 


mit farbiger Bevölkerung 


gefordert: 1. Verbot aller Pro⸗ 


Das Blatt zitiert eine Erklärung der „Mor⸗ 


Poſener Tageblatt 


„Schwarze Gefahr“ für die italieniſchen 
TA Eroberer 


Beſorgnis in Rom um die Reinhalfung der Rafle 


und wenigen weißen Aufſehern und reine 
Siedlungsgebiete für italieniſche Koloniſten; 
. Umftedlung der eingeborenen Bevölkerung in 
beſtimmte „Reſervationen“. 

Der „Meſſaggero“ bemerkt dazu: „Faccetta 
Nera“ iſt zwar ein ſchönes Lied, aber ſeine 
Popularität iſt ein Beweis für eine keineswegs 
beruhigende Tendenz ... Und das faſchiſtiſche 
Imperium darf kein Imperium von Mulatten 
werden!“ 


Die Dinge müſſen in der afrikaniſchen Praxis 
ſchon ſehr weit gediehen ſein, wenn jetzt ein 
derartiger Alarmſchrei ausgeſtoßen werden 
muß. Italien hat erſt einmal Abeſſinien, aber 
es wird für Jahrzehnte daran zu verdauen 
haben und wird mit der vorhandenen farbigen 
Bevölkerung ſo oder ſo fertig werden müſſen. 
Die Propaganda mit den Frauen ſollte den 
Krieg ſchmackhaft machen — jetzt, wo der Krieg 
beendet iſt, kommt die Kehrſeite dieſer Me⸗ 
daille ans Tageslicht. Was aber der abeſſini⸗ 
ſchen Bevölkerung ſelbſt bevorſteht, kann man 
an der Forderung erſehen, daß die Eingebore⸗ 
nen in beſtimmte Reſervationen umgeſiedelt 
werden ſollen, um auf dieſe Weiſe Platz zu 
ſchaffen für eine künftige, rein italienijhe Bes 
völkerung der wichtigſten und beſten Gebiete 
Aethiopiens. ; 


Ialieniſche Erbilterung über die Reife des Negus 


Nom, 26. Mai. In italienischen politiſchen 
Kreiſen wird anläßlich der Londoner Reiſe des 
Negus allgemein der Meinung Ausdruck ver⸗ 
liehen, der flüchtige Negus könne nur noch als 
Privatperſon betrachtet werden und als ſolcher 
ſelbſtverſtändlich fein Reiſeziel nach Belieben 
wählen. Unverkennbar ſchlechten Eindruck hat 
aber in Italien der Umſtand hervorgerufen, 
daß ein zweites Mal ein britiſches Kriegsſchiff 
dem Negus, wenn auch nur bis Gibraltar, zur 
Verfügung geſtellt worden iſt. 

Nom, 26. Mai. Die Reiſe des Negus nach 
London wird von der römiſchen Abendpreſſe 
als die „neueſte Erfindung der Sanktioniſten 
für ihre feindliche Haltung gegen Italien“ ſtark 
polemiſch betrachtet. Nach Anſicht des engli⸗ 
ſchen Korreſpondenten eines römiſchen Blattes 
wird dieſe Reiſe immer mehr zu einer Gewitter⸗ 
wolke, die die Möglichkeiten einer Rückkehr zu 
normalen Beziehungen zwiſchen Italien und 
England zu verhindern drohe. 


Der Negus, ſo ſchreibt das Blatt, komme mit 
der ausgeſprochenen Abſicht nach England, ſeine 
Sache von dort aus propagandiſtiſch zu betrei⸗ 
ben, und nichts verwehre ihm techniſch eine 
ſolche aktive politiſche Propaganda. Man wiſſe, 
daß er in London für die Fortſetzung und Ver⸗ 
ſtärkung der Sanktionen werben wolle und daß 
er auch nach Genf zu gehen beabſichtige, um ſich 
dem Völkerbundrat zu ſtellen. 


Das Feuer der Leidenſchaften, das noch 
durch Veranstaltungen der Sanktioniſten 
und Italienfeinde genährt werden ſolle, 
werde beſtimmt die engliſch⸗italieniſchen 
Beziehungen nicht verbeſſern. 


ning Poſt“, wonach ein Empfang des Negus in 
London als Kaiſer von Abeſſinien ein Affront 
gegen den König von Italien wäre, und fährt 
dann fort: „Die engliſch⸗italieniſchen Beziehun⸗ 
gen werden täglich gebrechlicher, und der ganze 
europäiſche Horizont verdunkelt ſich dadurch in 
beängſtigender Weiſe. Wie in den Alarmtagen 
des September geht das ſchreckliche Wort Krieg 


um, und die Lage wird nur noch düſterer durch 


den Umſtand, daß niemand weiß, was die eng⸗ 
liſche Regierung will. Die Warnung des römi⸗ 
ſchen Korreſpondenten der „Morning Poft“ 
fällt ins Leere, wie auch alle Erklärungen 
Muſſolinis an die Auslandspreſſe betreffend 
England unbeachtet bleiben. Die offiziöſe 
Preſſe ignoriert die Erklärungen Muſſolinis, 
und die antiitalieniſche Preſſe deckt ſie mit 
negativen Kommentaren zu. Faſt ſcheint es, als 
ob eine unheilvolle Hand die Preſſe dazu auf⸗ 


reizt, den Zwiſchenfall hervorzurufen.“ 

Auch der Londoner Korreſpondent der „Tri⸗ 
buna“ ſpricht von einem „Treiben der Sanktio⸗ 
niſten“, die dem Negus eine Kundgebung berei⸗ 
ten wollen. 

Wenn London wirklich den Wunſch nach 
einer Entſpannung mit Rom habe, ſo 
hätte es keine unvorſichtigere Handlung 
begehen können als die, in den Beſuch 
einzuwilligen. 
Man könne allerdings hoffen, daß dieſer ganze 
Fragenkomplex von der engliſchen Regierung 
noch rechtzeitig in aller Ruhe überprüft werde. 

Weſentlich zurückhaltender in der Sprache iſt 
der Direktor des halbamtlichen „Giornale 
d'Italia“, der in ſeinem Leitaufſatz zu der 
Negusreiſe bemerkt, man müſſe ſeine bevor⸗ 
ſtehende Ankunft in London, bei der zum zwei⸗ 
ten Male ein engliſches Kriegsſchiff mitwirke, 
notwendigerweiſe mit Nachrichten in Verbin⸗ 
dung bringen, die in London von einem wenn 
auch nur taktiſchen Wiederaufleben der abeſſi⸗ 
niſchen Aktion ſprechen. 

Zwiſchen dem kriegeriſchen Abeſſinien und 

dem engliſchen Syſtem beſtehe möglicher⸗ 

weiſe eine Verbindung, die Europa mit 
Intereſſe verfolgen könne. 
Wer die Erklärungen Edens über die Enthal⸗ 
tung des Negus von jeder politiſchen Aktion 
vor Augen habe, könne ein gewichtiges Frage⸗ 
zeichen dazu machen. Nach Beendigung des 
Krieges in Afrika gebe es in England Leute, 
die den Krieg in Europa wieder aufleben laſſen 
möchten, indem ſie in London ihre Begegnung 
mit dem Negus als Ausgangspunkt benutzen. 


Drei Engländer 
in Abeſſinſen verhaftet 


London, 27, Mai. Nach einer Reutermeldung 
aus Oſchibuti find drei Engländer von den ita- 
lieniſchen Behörden in Diredaua aus unbekann⸗ 
ten Gründen verhaftet worden. Es handelt ſich 
um den Oberſt Lewellyn von der britiſchen Ber- 
bandsſtelle ſowie um den Major Bentinck und 
15 "ao Miſter Jones von der Tierſchutzgeſell⸗ 

aft. 


die italieniſche propaganda 
7 im Orient 


London, 26. Mai. Die „Times“ veröffent⸗ 
licht eine längere Meldung ihres Sonderbericht⸗ 
Saen über die italieniſche Propaganda im 

tient. N 


a ea verboten 


Erſtes Beiblatt Ar. 123 


In dem Bericht wird ausgeführt, daß nach 
Anſicht gut unterrichteter Kreiſe die italieniſche 
Propaganda in Paläſtina in letzter Zeit aktin 
geweſen ſei und zu nicht geringem Teile für die 
Ausſchreitungen, die der britiſchen Verwaltung 
ſo viele Schwierigkeiten verurſachten, verant⸗ 
wortlich gemacht werden müſſe. Die italieni⸗ 
ſchen Propagandiſten wendeten ſich in gleicher 
Weiſe an die antizioniſtiſchen Araber und an 
die ultrazioniſtiſchen und reviſtoniſtiſchen Ju⸗ 
den. Berichte über den Beginn der Ausſchrei⸗ 
tungen in Jaffa, die mit einem Angriff einer 
Gruppe von Juden auf die Polizei in Tel⸗Avir 
begannen, ließen darauf ſchließen, daß die zio⸗ 
niſtiſche Exekutive den unglückſeligen Einfluß 
dieſer jüdiſchen Faſchiſten ziemlich underſchätzt 


habe. 

In Aegypten habe die italieniſche Propaganda 
bis vor kurzem nur geringen Erfolg gehabt. 
Sie habe ſich auf das Argument geſtützt, daß 
die Engländer in Wirklichkeit nicht ernſtlich die 
Abſicht hätten, mit einem unabhängigen 
Aegypten einen Vertrag abzuſchließen. Ge⸗ 
wiſſe Anzeichen, ſo ſchreibt das Blatt, deuteten 
jedoch darauf hin, daß die italieniſche Propa⸗ 
ganda in Kürze wahrſcheinlich in eine wirt- 
ſamere Geſtalt gebracht werde. Dabei müſſe 
man ſich daran erinnern, daß die Italiener die 
zweitgrößte ausländiſche Kolonie in Aegypten 
bildeten und daß viele von ihnen gut arabiſch 
ſprächen. Hinzu komme, daß die Ereigniſſe bis 
jetzt ihre Vorausſagen über einen ſchnellen 
Triumph gerechtfertigt hätten. 


— — 


Die Zeugen Jehovas 


Pioniere für ein jüdiſches Weltreich. Die 
politiſchen Ziele der Internationalen Vereini⸗ 
gung Ernſter Bibelforſcher, von Dr. Hans Jonak 
von e 1936. 104 Seiten 80. Broſchiert 
En am, (Buchverlag Germania A.⸗G., Berlin 

Der Verfaſſer verteidigt hier gleichzeitig Ka⸗ 
tholizismus und Proteitantismus gegen eine 
von Nordamerika aus geleitete internationale 
Sekte, die unter dem Scheine bibliſcher Fröm⸗ 
migkeit zum Abfall vom Chriſtentum auffordert, 
den Klaſſenkampf ſchürt und gegen Staat und 
Religion hetzt. An Hand der von dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft herausgegebenen Bücher und Bro hiis 
ren, deren Auflageziffer 200 Millionen ber⸗ 
ſteigt, insbeſondere unter Benutzung ihrer ſchwer 
zugänglichen Jahresberichte deckt der Verfaſſer 
die geheimen politiſchen Ziele dieſer ſcheinreli⸗ 
iöfen, volkszerſetzenden und ſtaatsgefährlichen 
n auf und führt einen gene reſt⸗ 
Iofen Beweis für die wiederholt aufgeitellie, 
aber noch nirgends jo klar begründete Ver⸗ 
mutung, daß die Ernſten Bibelforſcher, die jó 
jeit 1931 Zeugen Jehovas nennen, eine über 
reichli 40 mitg pes arme e Welt- 
organiſation find, Ihre eit iſt zwar gegen⸗ 
wärt i $ ich å lien und 


eckt weiter und bleiben daher au 


und die 
wie je 
bereits über die 
etg wachſende 
will, di í 
ſucht, hef die Völker ihr Glück nur in einem 
kommuniſti 

Regierung 
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Olympiſche Siege 


TDatſachenbericht von Hermann Timmermann. 
Copyright by Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1935 


(Nachdruck verboten) 


And weil der Geländelauf natürlich am beſten im 
oo t oder im Herbit gelaufen wird, geriet er in 
mbes in eine Jahreszeit, die widernatürlich war, 

„Die brühendſte Hitze, die Frankreich jemals hatte für 
i en Zwed pur Verfügung ſtellen können, laſtete 
Paris und über der Nachbarſchaft. Der Tag des 
sang Geländelaufs war der heißeſte Tag der Spiele 


u die nahe Stadt mit in Blenden von Aſphalt⸗ 

tina Aſphaltplätzen, Häuſerwänden und Dächern ſpie 
| jaen von Hitze aus. Es glühte einfach alles, was 

ſogar das olympiſche Komitee. 

Strecke des Geländelaufes war furchtbar. 

unbarmherzigen und energiſchen franzöſiſchen 

nner der Altherren⸗Riege, die ausgeſchickt waren, 


t’ tten ein Gelände ausgeſucht, vorgeſchlagen und 
Me tgelegt, an das fie noch mit Stolz bis an ihr 
y ae dachten. (Die Teilnehmer an dieſem Lauf 
Es war eine Landſchaft, die ſo ſpröde und gifti 

x g ò giftig war, 
das Glacis einer Feſtung. Sie hatte Steigungen, die 
aus Pappe errichtet waren. Sie hatte vor allem 


N und Monate vorher, um eine geeignete Strecke zu 


eine ungemein reizende Einlage H jene Zuſchauer, die auf 
den Einfall gekommen waren, ſich in die glühende W 
hinauszubemühen: ein großer Teil der Strecke jipet filo- 
meterlang durch hartes kniehohe, manchmal ſchilfartiges 
Gras. Im Grunde war es eine Wettkampfſtrecke für Ele⸗ 
fantenrennen oder Raupenſchlepper⸗Manöver. 

Es kam noch dazu, daß man die Strecke, die bisher 
nur acht Kilometer lang geweſen war, in dieſem Jahre auf 
10 Kilometer nach oben abrundete. 

40 Teilnehmer traten am Startplatz im Stadion zu 
Colombes an, und ſchon bei ihrem Anblick lief den Zu⸗ 
ſchauern der Schweiß in ſchnellen Bächen von den Geſich⸗ 
tern, ſie traten in einer mörderiſchen Hitze an. 

Es hatten außerdem noch acht Nationen ihre Mel⸗ 
dung für die Länderwertung abgegeben, wobei die drei 
beſten einer jeden Nation nach Platzpunkten gewertet 
wurden. 

Es iſt nicht erwieſen, aber gewiß, daß ein Seufzer der 
grenzenloſen Erleichterung durch die Menſchenmaſſen ging, 
als der Startſchuß beinahe müde in der dicken Luft er⸗ 
tönte, ſie ee ſizen bleiben durften und Eiswaſſer trin- 
ken, indeſſen eine Schar unbegreiflich ehrgeiziger, junger 
Männer ſich anſchickte, zehn Kilometer durch die Hitze einer 
afrikaniſchen Wüſte zu traben. 4 

Die Spitzengruppe bildete ſich ſofort nach dem Ber- 
laſſen des Stadions. 5 | 

Die Zuſammenſetzung dieſer Spitzengruppe war jeder- 
mann im Stadion ſchon vorher völlig klar, man brauchte 
keine Fernſehapparate zu haben, um zu an welchen 
Namen die drei Läufer trugen, die ſich gleich außerhalb 
der Stadionmauern mühelos der Spitze bemächtigen 
würden. ; 

Sie hießen Nurmi, Ritola und Wide, zwei weltbe⸗ 
kannte Finnen und ein weltbekannter Schwede, die drei 
großen nordiſchen Läuferſterne. 

Und nach menſchlichem Ermeſſen hätte man die drei 
bereitliegenden olympiſchen Medaillen dieſer Spitzengruppe 


chon jetzt in die Hände drücken können: Nurmi die gol⸗ 

ne, Ritola die ſilberne und Wide die bronzene. Denn 
nur unter dieſen dreien konnte eine Entſcheidung ausgefoch⸗ 
ten werden. Was Nurmi betraf, ſo konnte man von einem 
Gefecht nicht gut ſprechen. Nurmi war die Entſcheidung 
ſelbſt: er war das Geſetz: er herrſchte auf der Aſchenbahn, 
er beſtimmte und befahl. 

Nicht mit Worten oder Allüren, er war der beſchei⸗ 
denſte Menſch, er herrſchte allein durch ſeine Anweſenheit 
und durch ſeine Teilnahme. 

8 el hatte er wollte. 3 

ieſe drei hatten zuvor auf der ausgezeichneten m 
von 0 19055 ein herrliches 9 über die 5000 Meter 
laufen. l 
ji Nurmi gewann es in der olympiſchen Rekordzeit von 
14:31,2 mit einem Meter Vorſprung vor Ritola, ſeinem 
Landsmann. Der Schwede Wide, deſſen Traum es wieder 
und wieder war, einmal die beiden erſten und größten 
Läufer zu ſchlagen, er hatte auf halber Strecke dem zer⸗ 
1 Tempo der beiden Laufmaſchinen nachgeben 
müſſen. 
er war dritter geworden. 
* 


Dieſe drei weltberühmten Nordländer, die jetzt kurz 
nach dem Stadion miteinander i die lange, glühend 
lae gingen, waren, was ihre Klaſſe, ihren Stil und ihre 
Technik betraf, nicht nur auf dieſer Strecke völlig einſam. 

Sie waren es auch ſonſt, auf welcher Kampfſtätte fie 
auch erſchienen. ; 

Sie ſtanden allein mit ihrem überragenden Können. 
Sie bildeten eine jo auserleſene und große Extraklaſſe, 
wie ſie in der damaligen Zeit kein anderes Land der Welt 
aufzuweiſen hatte. Jedes Land hatte prachtvolle Läufer. 
Finnland und Schweden aber hatten mit Nurmi, Ritola 
und Wide die wunderbarſten, Es war ausſichtslos, für fie 


gleichwertige Gegner zu ſuchen. Es gab keine. Nirgends. 


Der größte unter dieſen dreien war Nurmi. 


> 


Pofener Tageblatt < 


Die Seeſchlacht vor dem Skagerrak 


zum 20. Jahrestage des deutſchen Seeſieges über die engliſche Flotte am 31. Mai und 1. Juni 1916 


T; 
Der erſte amtliche deutſche Bericht. 


Am Vormittag des 2. Juni 1916 durch⸗ 
eilte folgende Nachricht des Admiralſtabs⸗ 


Hefs der deutſchen Kriegsmarine alle deut: 


‚hen Gaue: 

„W. T. B. Berlin, den 1. Juni. Amtlich. 

Anſere Hochſeeflotte ijt bei einer nach Nor- 
den gerichteten Unternehmung am 31. Mai 
auf den erheblich überlegenen Hauptteil der 
engliſchen Kampfflotte geſtoßen. Es ent⸗ 
wickelte ſich am Nachmittag zwiſchen Skager⸗ 
rak und Hornsriff eine Reihe ſchwerer, für 
ans erfolgreicher Kämpfe, die auch während 
der ganzen folgenden Nacht andauerten. 

In dieſem Kampf ſind, ſoweit bisher be⸗ 
kannt, von uns vernichtet worden: Das 
Hroßkampfſchiff „Warſpite“, die Schlacht⸗ 
treuzer „Queen Mary“ und „Indefatigable“, 
zwei Panzerkreuzer, anſcheinend der „Achil⸗ 
les“-Klaſſe, ein kleiner Kreuzer, die neuen 
Zerſtörer-Führerſchiffe „Tubulent“, „Neſtor“ 
und „Alcaſter“, ſowie eine größere Anzahl 
von Torpedobootzerſtörern und ein Unter⸗ 
ſeeboot. 

Nach einwandfreier Beobachtung hat fer⸗ 
ner eine große Reihe engliſcher Schlachtſchiffe 
durch die Artillerie unſerer Schiffe und An⸗ 
griffe unſerer Torpedobootsflottillen wäh⸗ 
rend der Tagesſchlacht und während der 
Nacht ſchwere Beſchädigungen erlitten. 
Unter anderem hat auch das Großkampfſchiff 
. “ wie Gefangenenausſagen 
beſtätigen, Torpedotreffer erhalten. Durch 
mehrere unſerer Schiffe ſind Teile der Be⸗ 
ſatzungen untergegangener engliſcher Schiffe 
aufgefiſcht worden, darunter die beiden ein⸗ 
zigen Ueberlebenden der „Indefatigable“. 

Auf unſerer Seite iſt der kleine Kreuzer 
„Wiesbaden“ während der Tagesſchlacht 
durch feindliches Artileriefeuer 
und in der Nacht S. M. S. „Pommern“ 
durch einen Torpedoſchuß Tyry inten ge- 
bracht worden. Ueber das Schickſal S. M. S. 
„Frauenlob“, die vermißt wird, und einiger 
Torpedoboote, die noch nicht zurückgekehrt 
ſind, ift bisher nichts bekannt. 

Unſere Hochſeeflotte iſt im Laufe des heu⸗ 
tigen Tages in unſere Häfen eingelaufen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.“ 

Die größte Seeſchlacht der Weltgeſchichte, 
die einzige des Weltkrieges, in der fich die 
Hochſeeflotten der mächtigſten Kriegsgegner 


meſſen konnten, war geſchlagen. Die junge 
kaiſerlich⸗deutſche Kriegsflotte Zen egen 
die mächtige ſtolze britiſche Grand Fleet 


einen herrlichen 


ieg errungen. Dank und 
Jubel erfüllte 


das deutſche Volk. Die 


„Blauen Jungs“ hatten bewieſen, daß ſie 
ihren Kameraden im feldgrauen Rock an 


Angriffsgeiſt, Tapferkeit und Todesbereit⸗ 
ſchaft ebenbürtig waren. 


Die Gründe des verſpäteten Einſatzes der 
deutſchen Hochſeeflotte im Weltkriege. 
Als ſich die Hochſeeſtreitkräfte Deutſchlands 
und Englands am denkwürdigen 31. Mai 1916 
an der jütländiſchen Küſte zum gigantiſchen 
Ringen gegenübertraten, waren bereits 
22 Monate des Weltkrieges vergangen. Wie 
geſchah es, daß die beiden gewaltigen 
Schlachtflotten erſt nach nahezu zwei ſchwe⸗ 
ren Kriegsjahren zum Schlagen kamen? 
Als am 4. Auguſt 1914 die Briten zur 


größten Ueberraſchung des deutſchen Bot⸗ 
arne in London und zur größten Be⸗ 
türzung des deutſchen Reichskanzlers von 
Bethmann-Hollweg dem Deutſchen Reich den 
Krieg erklärt hatten, herrſchte in allen 
Kreiſen der deutſchen Kriegsmarine die 
Ueberzeugung, daß die engliſche Flotte den 
Entſcheidungskampf mit den deutſchen Ge⸗ 
ſchwadern ſchnellſtens herbeiführen würde. 
Dieſe Auffaſſung wurde durch Aeußerungen 
maßgeblicher engliſcher Perſönlichkeiten ge⸗ 
ſtärkt. Außerdem ſprachen für eine baldige 
deutſch⸗engliſche Seeſchlacht die zahlenmäßige 
Ueberlegenheit der britiſchen Schlachtflotte 
und die ſtrategiſch günſtigere Lage der Flot⸗ 
tenſtützpunkte. 


Schon vor dem Kriege hatte der frühere 
Zivil⸗Lord Lee großſprecheriſch geäußert: 
„Wenn Deutſchland es zum Kriege kommen 
ließe, ſo würden die Bewohner eines Mor⸗ 
ens beim Erwachen hören, daß ſie eine 
Flotte oehabt hätten.“ Prahleriſch hatte 
Mr. Churchill zu Kriegsbeginn im engliſchen 
Unterhaus erklärt: „Wir wollen die Ratten 
in ihren Schlupfwinkeln aufſuchen und ſie 
ausräuchern.“ Sir Jellicoe, Chef der bri- 
tiſchen Hochſeeflotte im Weltkriege, bezeich⸗ 
nete zu Beginn des Völkerringens als Auf⸗ 
gabe der engliſchen Flotte, „die Vernichtung 
der feindlichen Streitkräfte. Dieſe iſt oberſtes 
Ziel unſerer Flotte. Die Flotte iſt da, um 
den Sieg zu erringen“. Beiſpielloſe Ueber⸗ 
heblichkeit ſprach aus den Worten der eng- 
liſchen Männer. Sie entſprang dem Be⸗ 
wußtſein, daß Englands Schlachtgeſchwader 
an Zahl und an Beſtückung den deutſchen 
bedeutend überlegen waren. Großbritanniens 
unbeirrbares Selbſtbewußtſein gründete ſich 
auf eine ſtolze Tradition der Flotte, die ſeit 
Nelſons Taten in der ganzen Welt als un⸗ 
überwindlich galt. Schon in den Namen 
der Schiffe prägten ſich Selbſtſicherheit und 
Siegeszuverſicht aus, wie z. B. „Triumph“, 
„Irreſiſtible“ (unwiderſtehlich), „Formi⸗ 
dable“ (furchtbar), „Indefatigable“ (uner⸗ 
müdlich), „Invincible“ (unüberwindbar), 


„Implacable“ (unerbittlich), „Indomitable“ 


(unbezähmbar), „Inflexible“ (unbeugſam), 
1 (wütend), „Dreadnought“ (fürchte 
nichts). 


Von überragender Bedeutung war für die 
Offenſiv⸗Verwendung der engliſchen Flotte 
die geographiſch vorteilhaftere Lage der 
Stützpunkte. Während auf deutſcher Seite als 
Ankerplätze nur die eng Flußmündungen 
von Elbe, Weſer und Jade zur Verfügung 
ſtanden, aus denen heraus das Entwickeln der 
Geſchwader unter feindlichem Druck gefähr⸗ 
lich werden konnte, ſtanden den Engländern 
als vorzüglich geeignete Sammelplätze und 
Kriegshäfen Scapa Flow auf den Orkney⸗ 
Inſeln, der breite Firth of Forth in Schott⸗ 
land und die Humbermündung zur Ver- 
eber k Der deutſchen Flotte drohte bei 
eder Operation gegen die engliſche Rufe 
Rückengefahr durch die britiſchen Streit⸗ 
kräfte, die ſich ungehindert entfalten konnten. 
gar die Engländer beſtand dagegen keine 

ückenbedrohung, da ein deutſcher Vorſtoß 
nur von der deutſchen Bucht aus erfolgen 
konnte. 

Aus all dieſen Erwägungen heraus glaub⸗ 
ten die für die Art der Seekriegsführung 
maßgeblichen deutſchen Männer — der Chef 
der Hochſeeſtreitkräfte, Admiral von Ingenohl, 


und der Chef des Admiralſtabes, Admiral 
von Pohl —, das entſcheidende Treffen jo lange 
hinausſchieben zu müſſen, bis durch Klein⸗ 
krieg zur See ohne Einſatz der Linienſchiffs⸗ 
geſchwader ein gewiſſer Ausgleich im Kräfte⸗ 
verhältnis geſchaffen ſei. Gefördert und 
unterſtützt wurde dieſer Plan durch den Chef 
des Marinekabinetts, Admiral von Müller. 
Dieſe Taktik fand ſchließlich reſtloſe Billigung 
durch den Oberſten Kriegsherrn, Kaiſer 
Wilhelm II., der unter allen Umſtänden die 
Flotte ſchonen wollte, um bei den einmal zu 
erwartenden Friedensverhandlungen einen 
Trumpf zu beſitzen, Pohl und Ingenohl er⸗ 
wirkten ſogar vom Kaiſer direkten Befehl, 
„mit der Flotte nichts zu riskieren“. So war 
die in gründlicher Friedensarbeit vorzüglich 
geſchulte Flotte in ihrer Handlungsfreiheit 
beſchränkt und zur Untätigkeit verdammt. 
Manch günſtiger Augenblick des Zuſammen⸗ 
ſtoßes mit der engliſchen Flotte unter günſti⸗ 
gen Bedingungen war verpaßt worden, wie 
3. B. am 28. Auguſt 1914 bei Helgoland, am 
15. Dezember 1914 vor der engliſchen Küſte 
und am 24. Januar 1915 auf der Dogger- 
bank. Den deutſchen Flottenchefs der Kriegs⸗ 
jahre 1914 und 1915 fehlten Wagemut und 
ſiegesgewiſſer Angriffsgeiſt, Eigenſchaften, 
ohne die ein ſiegreicher Admiral genau ſo 


wenig denkbar iſt wie ein ſiegwollender Feld⸗ 


herr. 
Nur einer war da, der die Einkapſelung 


der Flotte für verderblich hielt und gegen die 


Taktik der Zurückhaltung energiſch aber lei⸗ 
der vergeblich ankämpfte: Großadmiral von 
Tirpitz, der Schöpfer der deutſchen Kriegs⸗ 
flotte. Als Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amtes hatte er innerhalb von zwei Jahrzehn⸗ 
ten mit beiſpielloſer Tatkraft und Schaffens⸗ 
freude aus dem Nichts die zweitſtärkſte Flotte 
der Welt aufgebaut. Wohl war der Abſtand 
zur engliſchen Flotte bedeutend. Das Ver⸗ 
hältnis der deutſchen Streitkräfte zu den eng⸗ 
liſchen betrug 5:8. Doch wußte Tirpitz, daß 
der Geiſt der Beſatzungen vom Admiral an 
bis zum Heizer hervorragend war, daß die 
Ausbildung der deutſchen Matroſen auf 
hoher Stufe ſtand, und daß die Güte des 
Materials die zahlenmäßige Ueberlegenheit 
der Engländer ausgleichen konnte. Er ver⸗ 
trat folgerichtig den Standpunkt, daß in dem 
dem deutſchen Volke aufgezwungenen Kampf 
auf Leben oder Tod alle militäriſchen Kräfte 
zu Waſſer und zu Lande zur Niederringung 
der Gegner eingeſetzt werden müſſen. Seine 
anhaltenden Bemühungen, die maßgeblichen 
Männer von der Notwendigkeit des Flotten⸗ 
einſatzes zu überzeugen und die Flotten⸗ 
leitung zu entſcheidender Tat zu veranlaſſen, 
ſcheiterten an der Zaghaftigkeit, der Unent⸗ 
ſchloſſenheit und der fehlenden Siegeszuver⸗ 
ſicht der 8 So mußte er gram⸗ 
erfüllt mitanſehen, wie ſein Lebenswerk zur 
Untätigkeit verurteilt war. Mit Erſchütte⸗ 
rung lieſt man Tirpitz“ Kriegsbriefe, die eine 
Anklage gegen die Männer darſtellen, die 
den rechtzeitigen Einſatz der Hochſeeflotte ver⸗ 
hindert haben. Verbittert ſchreibt er z. B. am 
22. März 1915: „Wenn man etwas machen 
wollte, ſo wäre jetzt eine gute Zeit. Pohl ent⸗ 
rüſtet ſich über eine ſolche Zumutung. Er 
dächte nicht daran, etwas zu tun, dagegen 
wolle er ſich noch mehr mit Minen einkapſeln. 
Es iſt hoffnungslos. Da liegt eine Flotte von 


40 gepanzerten Schiffen, davon mehr als die 
Hälfte N über 100 T 
doboote, und verroftet im Hafen, währe 
ich Deutſchland in einem Eriftenztampf be 
findet. Ich fie dabei und bin machtlos.” Ber 
zweifelt über die Energieloſigkeit der BUNT 
führung nimmt der greife Großadmi 

Frühjahr 1916 ſeinen Abſchied. 

Trotz der großen Worte, die englische 
Staatsmänner und Marineleute gern 5 5 
ten, war die mächtige britiſche Armada m 
den gut geſicherten Häfen geblieben. So = 
es, daß die Seeſchlacht, auf die die deutsche 
Seeleute brannten, erſt nach Ablauf vor 
22 Kriegsmonaten geſchlagen wurde. 

In dieſen zwei Jahren hatte fih die Lu 
zuungunſten der deutſchen Streitkräfte an 
ändert. Der Kleinkrieg zur See hatte den 
Deutſchen empfindliche Verluſte eingetragen 
Die Bewegungsfreiheit der Flotte war dure 
Verbarrikadierung der Deutſchen Bucht MT 
engliſchen Minen von der holländischen 
Grenze im großen Halbkreis bis zu 
däniſchen Gewäſſern eingeſchränkt worden 
und ſtatt Schwächung der britiſchen Kam l 
kraft war diefe durch Indienſtſtellung eines ; 
neuen Großkampfſchiffgeſchwaders, der Queen 
Elizabeth“-Klaſſe, weſentlich verſtärkt 
den. Als Vizeadmiral Scheer an die S 4 
der deutſchen Hochſeeflotte geſtellt worden 3 
war, hatten ſich die Ausſichten auf einen my 5 
reichen Ausgang einer Seeſchlacht gegenübet À 
den Vorjahren weſentlich verjchl A 
Scheer war jedoch ein Mann der Tat, ven 7 
trotz der gewaltigen engliſchen ueber 
die britiſche Schlachtflotte zum Kampf f „„ 
und ihr eine empfindliche Niederlage We. 
reitete. (Fortſetzung folgt.) 


— — 


Schlechte Ausfichten für die Moun : 
Evereſt⸗Expedition | 


London, 25. Mai. Wie aus Kalkutta berite 
wird, befürchtet man dort, daß der außerorder 
lich frühe Beginn des Wetterumſchlages N 
Ausſichten der Mount⸗Evereſt⸗Expedition ai ee 
trächtigen wird. Eine Expedition unter Le 

Dr. Ruttledges unternimmt bekanntlich i st 


s A 


den Verſuch. den Mount Evereſt zu be ei 
Die letzten Wetterberichte wiſſen über x 
Schneefälle am Mount Evereſt zu berichten, NE 
es unwahrſcheinlich erſcheinen laſſen, daß e 
Expedition ihr Ziel erreicht. * 


Deutſche Vereinigung 
verſammlungskalende 
Boret: 27. Mai, 8½ Uhr: Kam. vi EN 
Poſen: 28. Mai, 8 Uhr: Gefol gots WAS 
abend im Deutſchen Haus (Fri ing“ l 
fingen). : Por 9 
ae 28. Mai, 8 Uhr: Frauen⸗Verſ. W a 
eutſchen Haus (1. Stock). 3 
Lindenſee: 1. Juni, 15 Uhr: mitalien e 
verſammlung (Frühlingsfeſt) bei 
in Lindenſee. x N 
Bnin: 1. Juni, 3 Uhr: Maifeier in a; 
dzewice. a 
9-6. Lemithavland: 2. Juni, 6 Ahr: QM 
Verſammlung in Lewitzhaukand. , pite S 
O.⸗G. Kuſchlin, sliwno: 2. Juni, 8½ Uhr! 
glieder⸗Verſammlung in Kuſchlin. 
O.⸗G. Kupferhammer: 2. Juni: we i 
Die Mitgliedskarte Nr. 53 846 wird für u A 
Mir machen dees, 


erklärt. 

Olympiafahrt: À i 
aufmerffam, daj ſich die Teilnehmer en paw 0 
Olympiafahrt bis zum 5. Juni bei der a 
digen Geſchäftsſtelle anmelden müſſen. N 


O.⸗G. 
G. 


O.⸗G. 


O.⸗G. 


O.⸗G. 


Es iſt wahrſcheinlich der größte Läufer aller Zeiten. 

Dieſer beſcheidene, ſchlichte Menſch, der beinahe un⸗ 
ſichtbar an den Start kam, der ſich allem und jedem ent⸗ 
zog, was nach Bewunderung ausſah, der ſeine ſchnellſten 
Läufe erledigte, wenn Photographen und Berichterſtatter 
auftauchten, der nach jedem Siege ſo beſcheiden verſchwand, 
wie ae gekommen war .. ein ſportliches Vorbild ohne- 
gleichen. i 

Er begann jedes Rennen mit feinen unwahrſchein⸗ 
lichen, langen Schritten und von da ab war er das Geſetz, 
das das Rennen beſtimmte. Vom erſten Meter bis zum 
letzten hielt er dieſen unvergleichlichen Schritt durch. Es 
lag eine unirdiſche Regelmäßigkeit in dieſen Schritten, ein 
unwahrſcheinlicher Rhythmus, es war der rationellſte Lauf- 
ftit, den man ſich vorſtellen konnte und den man jemals 
auf einer Aſchenbahn vorher oder nachher in ſolcher Voll⸗ 
endung erlebte. 

Er war das Geſetz der Bahn: wenn das Tempo vorher 
noch ſo zermürbend, noch ſo mörderiſch geweſen war, immer 
wieder war er in der Lage, im Spurt ſein Tempo ſo zu 
verſchärfen, daß kein Kraut dagegen gewachſen war. 

Wer ihn laufen geſehen hat, wird das nicht wieder ver⸗ 


geſſen. 

Dieſer Laufſtil fraß die Aſchenbahn und vernichtete 
die Gegner und erhöhte die Rekorde zu bisher unbekann⸗ 
ten Ziffern. ; ; f 

Es war aber auch der ſchwerſte Laufſtil, der anſtren⸗ 
genſte, den man ſich denken kann, er ſetzte ein Training 
voraus, das härter als hart war und das ſich kaum jemand 
ſonſt leiſten konnte. a 

Niemals fah ein Lauf jo mühelos und ein Läufer fo 
unangeftrengt aus. Gein Gefiht war niemals oder nur 
felten verzerrt und feine Haltung veränderte fih während 
des ſchwerſten Laufes kaum. 

Ritola lief in einem roheren und gröberen Stil. Sein 


Lauf glich einer ungleichmäßigen Reihe von Sprüngen. 
ö Landsmann 


Er lief lange nicht ſo rationell wie ſein Nurmi. 


Der Schwede Wide pflegte den Fuß nicht von der 
Ferſe zum Ballen abzurollen, ſondern er lief auf dem 
Ballen allein, eine Gewohnheit, die meiſtens bei engliſchen 
Läufern zu ſehen iſt. 5 yi 

Wide laufen zu ſehen, war ein ſehr hübſcher und ele- 
ganter Anblick. i > 

Aber wenn Nurmi mit ihm Tief, pflegte Nurmi zu 
ſiegen. 

* 

Sie Sonnenſchlacht von Colombes hatte begonnen. 

In den eriten Kilometern war die Angelegenheit ſoweit 
erledigt und die Medaillen verteilt, denn die drei Läufer 


hatten zwiſchen fih und die übrigen Teilnehmer einen fol- 


chen Abſtand gelegt, daß von dieſen zu ſprechen ſich nicht 
mehr lohnte. 

Allein trabten die drei Männer dahin, und außer den 
Schatten der Bäume, den traurig hängenden Blumen der 
Wieſen und den völlig verlaſſenen Häuſern hatten fie fo 
gut wie keine Zuſchauer. Höchſtens daß ihnen aus ver⸗ 
glaſten Augen die Beamten der Kontrollſtellen verdurſtet 
entgegenſtierten oder daß die hundemüden und von nichts 
erſchöpften Sanitätsmannſchaften, die auf ihren Tragbah⸗ 
ren herumlagen, ihnen einen leeren Blick gönnten. 

Vom Himmel herunter ließ die Sonne ihr tödliches 
Licht fallen und erſchlug alle Energie. . 

Eine gigantiſche Leiſtung menſchlicher Willenskraft. 

Unter dieſem tödlichen Licht erledigten Sportsmänner 
aus der ganzen Welt die Aufgabe, die ihnen geſtellt wor⸗ 
den war. Junge Männer dachten nicht daran, aufzugeben, 
weil ſie durch die Hölle laufen mußten. 

Dieſes tödliche Licht konnte die drei beſten dieſer 
Männer nicht erſticken. Zwar warfen die ausgedörrten 


Felder die Hitze wütend zurück, zwar flimmerte die Luft. 


als ob ſie ſelber taumeln müßte, zwar glich die ganze Welt 
einem einzigen, mitleidloſen Backofen .. aber da liefen 


drei Läufer durch die troſtloſe 


ſcheinend vollkommen verlaſſene, 


ten es wie immer, wenn ſie eine lange Strecke 3 
liefen: fie erleichterten fih die Sache und füh 
wechſelnd. Wide machte es, wie er es immer zu lief: et 
pflegte, wenn er mit den beiden eine lange Strecke lie? 
blieb ihnen dicht auf den Ferſen. 1 
Aber der Backofen loderte und loderte. ds E) 
Und unter feinem glühenden Gewölbe lichtete ih AS 
tapfere Feld der Läufer alsbald. 8 
Die härteſten Langſtreckenläufer mit dem gannen 
Training, die beiten Männer ihres Landes, fie bega an 
allmählich in dem Schweiß zu ertrinken, der literweiſe . 
ihnen herablief, und in der unnachgiebigen Luft? ER 
Be die wie glühende Lava durch ihre keuchenden 
gen choß. zu 
Die Köpfe begannen zu ſinken. Der Atem bea . 
ſtocken. Das Herz drohte zu zerſpringen. Die vor 
gannen zu brechen. Sie konnten kaum mehr Hupe 
ſetzen. . auge? 
Der Vorſprung der Spitzengruppe, die ihr á 
Tempo beibehielt, wuchs ganz gewaltig an. fer awi 
Die drei einſamen Männer vorne, die durch e vn u 
aus r en-. 
ſpeiende Landſchaft trabten, waren merkwürdig 1 „ 
Sie liefen immer noch dicht aufgeſchloſſen: Nuy den 
ſeinem beinahe maskenhaft unbeweglichen Geſicht, chen Ae A 
fanften Ausdruck feiner Augen und dem rhythmiſ Jahre 
und Nieder feiner Arme ... dann der um 


Nurmi und ſein landsmänniſcher Freund Ritola mach 4 


mehrere on 


ältere Ritola, das Antlitz ſchon schmerzhaft swo 
der furchtbaren Anſtrengung, und hinter dieſen beibet e? 
mit hochrotem Geſicht und dem verbiſſenen Ausdruß 
Mannes, der einem vagen Traum folgt. 


Sie hatten noch etwas mehr als drei Mil 
zum Ziel im Stadion zu laufen. 


( Fortſetzung folgt) 


bi⸗ 


| Sandesiynod 


zweiter Tag 


1 
A ung der Synode am Dienstag nachmittag um 
MT dr überbrachte Superintendent D. Zöckler, 
8 ührer der Brudergemeinden in Galizien, 
rüße ſeiner Kirche, die mit der unierten 


beſprochen. 


br manchem Gebiet der kirchlichen Arbeit und 
tee Nneren Miſſion mit ihr in Arbeitsgemein⸗ 

10 ſteht. Generalſuperintendent D. Blau 
Bote ſich ſodann mit herzlichen Worten des 
* und es an Freiherrn von Maſſenbach, Pinne, 
en an Pfarrer Fiſcher, Waldau, die jetzt aus 
in Landesſynodalvorſtand ausgeſchieden find 
f se ten langjährige treue, Mitarbeit in der 
f ſtntlirchlichen Arbeit auch die Synode zu aufs 
$ igem Dank verpflichtet. 


. unter den Punkten, die in dieſer Hauptver⸗ 
Stellung zur Sprache kamen. ſtanden an erſter 
ber le die ökumeniſchen Bindungen 
KEN p Herten evangeliſchen Kirche, die dem Welt- 
y ört für Freundſchaftsarbeit der Kirchen ange- 
ni und auf den großen Tagungen des ökume⸗ 
; ſchen Rates ſtets vertreten geweſen iſt, ebenſo 


Pflege 


N fasi auf den allgemeinen Tagungen des Ynter- 
Di aalen Verbandes für Innere Miſſion und 
e des onie und des Proteſtantiſchen Weltverban⸗ 
E Wel Das Thema der nächſtjährigen großen 
ien ere in Oxford, das bekanntlich das 


Problem „Staat, Bolt und Kirche“ behandeln | der Diaspora. 


Stadt Poſen 


i Mittwoch, den 27. Mai 


a una ötnerstag: Sonnenaufgang 3.40, Sonnen- 
mt tgang 19.59; Mondaufgang 11.55, Mond- 
Egang 0.19. 
natfieritand der Warthe am 27. Mai -+ 0,14 
| ~ Mr, wie am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 28. Mai: 


„ 
RR, 


hineinwächſt. 


Egenfüllen und bedeutender Abkühlung; mäßige 
nde aus Nord bis Nordweſt. 


Teatr Wielki 


Freitag und Sonnabend: 
auen“ 


unter 
Rahmen 
werden. 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
> Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
Un: „Nimm mein Herz“ (Engl.) 

eee f d Allts für die 3 ; (Teuti) 

g s: „Alles für die Firma“ (Deuti 
F „Ich will nicht willen, wer du biſt“ 


der Not und 


ce: „Die königliche Favoritin“ ienſtes 


one: „Bengali“ 


Thealerbeſucher 


NA 

und die Deutihe Bühne ⸗Poſen 
i en Bühne⸗Poſen, die in dieſer Spielzeit 6 Stücke mit 
; N Sorjteliungen alen hat, R die Bühnenleitung den 
8 (aterbe uchern Fragebögen vor, aus deren Beantwortung die 
tej Kenleitung die Einſtellung und die Wünſche der Theater- 
litis. erkennen will. Die erfte Bande auf dieſen Bögen 
tefat, „Welches der geſpielten Stücke hat Ihnen am bellen 
fallen?“ Das Ergebnis dieſer Frage ift folgendes: 


t Towariſch⸗ Komödie von Ja i 
ques Deval, aufgeführt 
575. 15. Mai, 55 Stimmen. — , r verlorene 
nd dv „Schauſpiel von Ernſt Wiechert, aufgeführt am 8., 10. 
A. März 38 Stimmen. — „Das Erbe“, Mythiſches Spiel 
o Bruder, aufgeführt am 3. und 6. Dezember, 17 Stim⸗ 
„Ingeborg“ von Curt Goetz, aufgeführt am 5. und 
nuar, 13 Stimmen. — „Uta von Naumburg“, 
en apitel von Felix Dhünen, aufgeführt als Feſtſpiel der Deut⸗ 
ta Bühne Bromberg, 13 Stimmen. — „Fragen Sie 
D Elfriede", Schwank von Leo Lenz und Ralph Arthur 
erts, aufgeführt am 18., 19. und 21. April, 10 Stimmen. 


ie zweite Frage kam den Wünſchen der Theater⸗ 


üglich der Stückgattun — Sn Bei ae 
e auf di 


Eindruck der Stücke und 
e⸗Poſen, während die Be⸗ 


AAN i rlorene Sohn“ und „Das Erbe‘ 


„ nicht minder tiefen 
tellung — aber der Zeitablauf 


oil wie die Abſchiedsvor 

in Ui Wenn dieſe Beantwortung der erſten Frage auch 

08 Eutin Ihes Urteil über die Schauſpielkunſt der Kräfte der 

schen Bühne Poſen fein foll, jo haben zwar die für „Towa⸗ 

un gegebenen 55 Stimmen ein richtiges Urteil gefällt — 

Hun t Aufführung des „Towariſch“ war eine in jeder Bes 

tage, abgerundete Leitung —, aber die für den Schwank 

> Sie Frau Elfriede“ abgegebenen 10 Stimmen find ein 

urteil denn es unterſchätzt die ſchauſpieleriſche Leiſtung der 
akterkomitk. 


e der unierten evangeliſchen 
Kirche in Polen 


3 Zu Beginn der zweiten Bollverfamm- ſoll, wird von einer dazu beauftragten Gruppe 
Am ökumeniſchen Seminar in Genf, 
das die Fragen des Weltproteſtantismus vor 
allem auf ſozialem Gebiet wiſſenſchaftlich be⸗ 
naer. Le e 1 arbeitet, haben verſchiedentlich junge Theologen 
War geliſchen Kirche ſchickſalsverbunden ift und | der unierten evangeliſchen Kirche mitgearbeitet. 

Die Synode erkannte die Aufrechterhaltung und 
dieſer ökumeniſchen 
wertvoll an und wählte die 14 Mitglieder, die 
in der Landesgruppe Polen des Weltbundes 
für Freundſchaftsarbeit der Kirchen die unierte 
evangeliſche Kirche 
dankte die Synode für die feſte und beſonnene 
Haltung der Kirchenleitung im Rat der 
Evangeliſchen Kirch 
bekanntlich ſeine ſeit Jahren darniederliegende 
Tätigkeit im Jahre 1935 erneut aufgenommen 
hat. Auch die Vertreter, die in dieſen Rat zu 

entienden ſind, wurden neu gewählt. 


Die Schulung der Kirchenälteſten 
hat ſich in den letzten Jahren als immer not⸗ 
wendiger erwieſen, damit die Aelteſten ihr ver⸗ 
antwortliches Amt in der Gemeinde nach beſten 
Kräften durchführen und zur Selbſthilfe im 
kirchlichen Leben bereit find. Leſegottesdienſt, 
Kindergottesdienſt und Jugendarbeit gehören 
neben manchen Aufgaben der Verwaltung heute 
zu den Obliegenheiten eines Kirchenälteſten in 
a. Um die Mitarbeit der Kirchen⸗ 
ölteften in jeder Hinſicht auszubauen, gab die 
Synode der Anregung ſtatt, die Kirchenälteſten⸗ 
Konferenzen zu vermehren und zu einer feſten 
Einrichtung zu machen, aber auch den allge⸗ 
meinen Männerdienſt auszubauen, damit der 
erwünſchte jüngere Nachwuchs der kirchlichen 
Körperſchaften ſchon früh in ſeine Aufgaben 


Wie bereits auf der 5. Landesſynode wurde 
auch diesmal die I 
ſynoden als Wanderſynoden beſprochen. 
Das Konſiſtorium wurde gebeten, die Gemein⸗ 
den dringend zu erſuchen, die Form der Wander⸗ 
ſynoden, aljo den Wechſel des Tagungsortes, 
nach Möglichkeit durchzuführen. Die Tagungen 


bergang i 
zu veränderlichem und kühlerem 3 
better mit Gewitter oder gewitterartigen der Kreisſpnoden 


Charakter mehr und mehr ablegen und auch 
volksmiſſionariſchem Geſichtspunkt 
einer 


ür die Gottesdienſte an den Staats⸗ 
feiertagen find allgemein gültige agendari- 
che Beſtimmungen bisbe 

ie Synode ſtimmte daher dem Antrage zu, daß 
eine liturgiſche Kommiſſion vom Konſiſtorium 
beauftragt werde, auf Grund der geltenden agen⸗ 
dariſchen Beſtimmungen ein Ergänzungsheft vor- 
zubereiten, das 
Staatsfeiertage und für Gottesdienſte in Zeiten 
rauer enthält. Die agendariſchen 
Beſtimmungen ſollen ſo gefaßt ſein, daß ſie in 
jeder Weiſe dem Weſen des evangeliſchen Gottes⸗ 
echnung tragen und die Wortverkün⸗ 
dung in den Mittelpunkt ſtellen. 


4 deuie den letzten Vorſtellungen des erſten Spieljahres der 


Beziehungen als 


vertreten ſollen. Ebenſo 


kommiſſion über die 


en in Polen, der 


zurückgegangen, 


node einſtimmig angenommen. 


zuwenden, ſondern ſie 

Zweck in der eigenen Kir 
abgelehnt, wei 
geſamtdeutſchen und ge 


Geſtaltung der Kreis⸗ 


ſollen ihren geſchäftlichen 
f ebet ſprach 
15 Superintendent D. Rhode. 


kirchlichen Feier ausgebaut 


r noch nicht vorhanden. 
owicz in 


welche die Stadt 
anſtaltet. Lowicz gehört zu 
ottesdienjtordnungen für 


ſpäter wird 


— — 


Die Publikumswünſche bezüglich der Stückgattung, die dem 
Schauſpiel 44, der Komödie 24, dem Luſtſpiel 20 und dem 
Schwank 8 Stimmen gaben, kennzeichnen klar und deutlich 
eine einheitliche Gejýmadsridjtun Die Entwicklung eines Ge- 
ſchehens im Schauſpiel und der Ernſt der Schauſpielhandlung 
entſprechen dem * oke ttk des Norddeutſchen, der als tätiger 
Menſch Freude an Werken und am Werk hat, der als Bewohner 
ver Ebene und des Nordens innerlich gradlinig⸗eben und gleich⸗ 
förmig kühl erlebt. Das Schauſpiel iſt auch etwas Primäres 
mit primärer Wirkung, denn es iſt ja bei allen Völkern die 
Uriprungswurzel aller anderen Bühnenſtücke geweſen und ge 
blieben. Die Theater find eben die Bretter, die die Welt bes 
deuten, und es gibt in dieſer Welt mehr Ernſt, Tränen und 
Unglück als Freude, Lachen und Glück. — Die Komödie, der 
eine Handlung, ein Geſchehen den Rahmen für Witz. Humor 
und Satire gibt, findet demnach mehr Anklang als der Schwank 
und die Poſſe, deren Aufgabe es ift, durch Komik, Witz und 
auch Zote auf die Lachmuskeln zu wirken. Das Luſtſpiel, das 
nach ſeiner literariſchen Eigenart am kürzeſten und klarſten als 
Drama heiteren Inhalts, als Handlung ohne ſeeliſch⸗tragiſche 
Konflikte bezeichnet werden könnte, hat in unſeren Jahrzehnten, 
die im Schatten und Licht großen Geſchehens ſtehen, wenig Raum 
und wird in dieſem ſeinen engen Raume noch von der Operette 
an die Wand gedrückt. Zweifellos galten einige der für das 
Luſtſpiel abgegebenen Stimmen der Komödie oder dem Schwank. 


Die Beantwortung der dritten Frage: „Welche Tage 
8 Ihnen für Theateraufführungen am geeignetſten?“ gab 
em Freitag 23, dem Mittwoch 15, dem Dienstag 12, dem Don⸗ 
nerstag 9, dem Montag und Sonnabend je 8 und dem Sonntag 
7 Stimmen. Wahrſcheinlich iſt bei Beantwortung dieſer Frage 
nicht nur der Familienſinn, der den Sonnabend und Sonntag 
als Familienbeſitz fordert, richtunggebend geweſen, ſondern auch 
das Poſener Vereinsleben. 


Die vierte Frage der Bühnenleitung nach »ſonſtigen 
Wünſchen und Bemerkungen der Theaterbeſucher“ ergab ein 
buntes Allerlei. Merkwürdigerweiſe beſchweren ſich mehrere 
Theaterbeſucher über die Damenhüte. Dies iſt um ſo weniger 
begreiflich, als die meiſten Frauen und Mädchen hutlos im 
Theater ſitzen; außerdem trugen die wenigen Huttragenden doch 
zur die im Winter modernen Hutandeutungen jene flachen 
Scheitelplätzchen ohne Höhe und Umfang, die beſtimmt weniger 
ſtörend ſind für die Sicht als früher einmal die mit Einlagen 
eigener oder fremder Haare gepolſterten und hochgekämmten 
Schopffriſuren oder die aus angewachſenen oder angebundenen 
Zöpfen gedrehten, gen Himmel ragenden Kides. Vielleicht ſind 
dieſe Beſchwerdeführer über den Hut der Frau im Theater 
doch nur Ehemänner, deren Frauen — mit neuen Hüten ins 
Theater gehen wollten und wollen. Viele ernſt gemeinte und 
ernſt zu nehmende Wünſche der Theaterbeſucher betreffen die 
Räumlichkeiten der Garderoben, des Sagles und der Bühne. 
Die Stühle ſtänden zu eng, die Bühne läge zu tief, der Zu⸗ 


Die Damen wissen, 


J. & S. STEMPNIEWICZ "POZNAN 


aus den Jahren 1932, 1933 und 1934 entgegen 
und erteilte der Landesſynodalkaſſe Entlaſtung. 
Dasſelbe geſchah für die Rechnungslegun 
die Hauskollekte in den drei Berichtsjah⸗ 
ren. Ebenſo wie die Eingänge zur Landes⸗ 
ſynodalkaſſe ſind auch die Ergebniſſe der Haus⸗ 
kollekte der wirtſchaftlichen Lage entſprechend 
waren aber doch ausreichend, 
um namentlich in Bauſchwierigkeiten einer Reihe 
von Gemeinden Beihilfe zu erteilen. Auch aus 
diefem Bericht ging hervor, daß mit großer 
Sparſamkeit und unter notwendigen Einſchrän⸗ 
kungen gewirtſchaftet wird. In Zukunft ſollen 
die Anträge für Baubeihilfen noch beſonders 
genau geprüft und die Gemeinden angewieſen 
werden, die kirchlichen Gebäude regelmäßig auf 
ihren baulichen Zuſtand hin zu revidieren, damit 
größere Bauſchäden vermieden werden. 


Die Vorſchläge zur Einſammlung der üblichen 
Kirchenkollekten wurden von der Sy⸗ 
Ein Antrag, die 
traditionelle Kollekte am Karfreitag nicht mehr 
der evangeliſchen Arbeit im heiligen Lande zu⸗ 
ür einen dringenden 

zu beſtimmen, wurde 
gerade dieſe Arbeit um ihrer 
amtevangeliſchen 
kung willen der Unter tützung bedarf. 


Mit der Feſtſtellung des Zeitpunktes und der 
Tagesordnung für die nächſte Vollverſammlung 
ſchloß Präſes Birſchel die Synode. 
ebenſo wie das Eingangsgebet 
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Jubiläum der Stadt Lowicz 


Am 23. Mai Korea die Feiern begonnen, 
9 M 3 anläß⸗ 
lich ihres nunmehr 800jährigen Beſtehens ver⸗ 
at a ältejten Städ- 
ten Polens. Arkundlich wird die Ortſchaft 1136 
zum erſten Male erwähnt, und zwar in einer 
Bulle des Papſtes Innozenz II. Etwa 100 Jahre 
owicz in den Herrſchaftsbereich 
der Erzbiſchöfe von Gneſen einbezogen. Die 
Stadt zählt heute rund 18 000 Einwohner. Sie 
iſt reich an architektoniſchen Denkmälern, vor 
allem an Kirchen und Klojtergebäuden: 


Donnerstag, den 28. Mai 1936 


und Land 


dass das Haarfärben 
Vertrauenssadıe ist. 


Das verbesserte Pflanzen-Schampon 
— ̃ AA AAE A RER EE AEA D DER A DAES TEN a 


färbt die Haare 
gut und schnell — 
beschmutzt weder Haut noch Wäsche 


x Preis für ei 
In 11 Schattierungen Beutel Boy" 1.50 


Rechnungslegung 


Die Schiller⸗Schule führt zum Beſten der 
Kinderhilfe in ihrer Aula ein Märchenſpiel 
auf, zu dem ſie Eltern und Freunde der An⸗ 
ſtalt und ihre Kinder herzlich einladet. Die 
erſte Aufführung der Kinder findet am heu⸗ 
tigen Mittwoch um 5 Uhr ſtatt. Am Donners⸗ 
tag wird dann die Aufführung abends 8 Uhr 
für Erwachſene wiederholt. Nach Schluß des 
Spieles werden Spenden für die Kinderhilfe 
erbeten. j 


St. Bonifalius-Jeierſtunde 


Am 5. Juni begeht die katholiſche Kirche und 
damit das katholiſche Deutſchtum in aller Welt 
das Feſt des hl. Bonifatius, des Apoſtels der 
Deutſchen. Auch der Verband deutſcher Katho⸗ 
liten in Polen will allenthalben in beſonderer 
Weiſe dieſes großen Heiligen gedenken. Die 
Ortsgruppe Poſen veranſtaltet im Rahmen der 
fälligen Monatsſitzung am Donnerstag, dem 
4. Juni, abends 8 Uhr im Deutſchen Hauſe eine 
Bonifatius⸗Feierſtunde. Die Mitglieder wer⸗ 


Die Synode nahm die Berichte der Prüfungs⸗ | Märchenſpiel für die Kinderhilfe 


über 


den gebeten, vollzählig zu erſcheinen. Mit⸗ 
Bedeu⸗ gliedskarten nicht vergeſſen. 
A 


Zur Sonnfagsarbeit der Friſeure. Am 
Montag fand im Handwerkerhauſe eine Ber- 
ſammlung der ſelbſtändigen Friſeure ſtatt. 
auf der ſich die Teilnehmer nach einigen Re⸗ 
feraten, die eine lebhafte Ausſprache hervor⸗ 
riefen, für die Einführung der Sonntags- 
arbeit in den Friſeurſtätten erklärten. Die zu⸗ 
ee Verbandsorgane wurden aufge⸗ 
ordert, bei den maßgebenden Stellen die ent⸗ 
ſprechenden Schritte zu unternehmen. 


Konferenz über den Ausbau. In der Lan⸗ 
desſtaroſtei hat im Beiſein des Poſener Wo⸗ 
jewoden Maruſzewſki am Dienstag eine 
Konferenz des Städt. Ausbaukomitees ſtatt⸗ 
gefunden, auf der die verſchiedenen Verkehrs⸗ 
und Ausbaufragen der Stadt erörtert wur⸗ 
den. Ueber die Beſchlüſſe iſt bisher nichts ver⸗ 
lautbart worden. 


Das Schluß⸗ 


PZ. 


ſchauerraum müßte eine ſchieſe Ebene in Hufeifenform fein und 
9 mehr. Die n weiß, daß das Halbrund 
des Theaters kein Bauſtil, ſondern das Reſultat einer o tiſchen 
und akuſtiſchen Berechnung ift, daß der Raum vom Proſzenium 
aus anſteigend ſein ſoll und ähnliches. Aber vielleicht weiß 
auch der Zuschauer, daß eine Bühne vor allem genügend Raum 
für die Szenerie bieten ſoll, daß zu einer richtigen Bühne auch 
em Schnürboden mit Goffiten, ein Unterbau mit Verſenkungen, 
Seitenräume für die Verſatzſtücke und Kuliſſen und anderes 
mehr gehören. Aber alle dieje Selbſtverſtändlichkeiten eines 
Theatergebäudes hat der unſerer Deutſchen Bühne Poſen zur 
Berfügung ſtehende Saal des Deutſchen Hauſes nicht. Um fo 
höher iſt deshalb die Leiſtung des Bühnenbildbildners und der 
Bühnenregie einzuſchätzen. die mit wahrhaftig primitipſten Mit- 
teln Szenenbilder von künſtleriſcher Wirkung, wie zum Beiſpiel 
im „Verlorenen Sohn“ zu geſtalten verſtanden. Ein geeigneter 
Theaterſaal mit einer geeigneten Bühne wäre der Bühnen⸗ 
leitung ebenſo erwünſcht wie den Forderern. Vielleicht wäre 
dies ſogar möglich, wenn alle dieſe Forderer mit der gleichen 
Energie und im gleichen Umfang auch Förderer der Deut⸗ 
ſchen Bühne Poſen wären und würden. Zumindeſt könnte man 
dann dem erwünſchten Theaterſaal⸗ und Bühnenideal näher⸗ 
kommen. Es gibt Menſchen, die vor einigen Jahren noch mit 
dem Handkoffer auf der Lenkſtange eines Fahrrades von Dorf 
zu e dann bald irgendeinen lahmen Gaul vor einem 
alten Karren hatten und heute ihr Lieferauto herumſchicken. 
Die Bühne im Deutſchen Haus Fa jo unge[ähr dem 1 2 
koffer auf der Lenkſtange. An gutem Willen und an nitiative 
ehlt es weder der Leitung noch den Mitgliedern der Deutſchen 
Bühne Poſen. Es ſteht gu erwarten, daß bereits in dieſem 
Sommer noch wenigſtens die Bühne einen zweckmäßigen Umbau 
erfährt. An dieſer Stelle feien aber auch all die tatſächlichen 
Förderer mit Anerkennung erwähnt: die treuen und ſrändigen 
Theaterbeſucher, die die Leiſtung der Bühne zu ſchätzen willen, 
die Pofener deutſchen Geſchäftsleute, die der Bühne bereitwillig 
Requiſiten zur Verfügung ſtellen, in erſter Linie die Firma 
Krauſe mit ihren Korbmöbelausſtattungen und die Firma 
Thiem mit Beleuchtungskörpern, Lampen und dergl. und die 
vielen Privatperſonen, bie der Bühne helfend unter die Arme 
greifen, wenn ſie Möbelſtücke, Uniformen oder ſonſt etwas braucht. 

Ein mehrfach geäußerter Wunſch lautet kurz und bündig: 
„Mehr Fa en e Gewiß könnte und mihte jede Auf⸗ 
führung der Deutſchen Bühne Poſen ausverkauft ſein, weil ſie 
eine kulturelle Aufgabe löſt und ihre Leiſtung ohne Ausnahme 
gut und abgerundet war und weil mit der Erfüllung dieſes 
Wunſches auch viele andere Wünſche der Theaterbeſucher erfüllt 
werden könnten. Möge dieſer Wunſch aus dem Publikum als 
guter Wunſch an die Deutſche Bühne Poſen zum Saiſonſchluß 
gelten! Möge das kommende Spieljahr dieſen guten Wunſch 
erfüllen im Intereſſe der Deutſchen Bühne Poſen und im Inter⸗ 
eſſe aller Theaterbeſucher und Theaterfreunde! 


Leichtalhlelil⸗Weltfampf verlegt 


Der für den heutigen Mittwoch angekün⸗ 
digte Leichtathletik = Mannſchaſtswettkampf 
zwiſchen der Sportgruppe am Schillergym⸗ 
naſium und dem Deutſchen Sportklub wird 
wegen des heute im Schillergymnaſium ſtatt⸗ 
findenden Märchenſpieles für die Kinderhilfe 
auf Freitag verlegt. 


Der Bau des Soldatenhaufes 


Im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal fand 
dieſer Tage die erſte Hauptverſammlung des 
Baukomitees des Poſener Soldatenhauſes 
ſtatt. Aus den Berichtlegungen geht hervor, 
dap man das Soldatenhaus, an deſſen Bau 
im Frühjahr herangetreten wurde, noch vor 
Winter unter Dach und Fach zu bringen ge⸗ 
denkt. Die Baukoſten werden auf etwa 
270 000 Zloty veranſchlagt. Bisher ſind etwa 
260 000 Zloty für die Bauzwecke zuſammen⸗ 
gebracht 8 Den Reſt hofft man aus 
weiteren Spenden der Bürgerſchaft und Bei⸗ 
hilfen der Regierungsſtellen zu erlangen. 

— — 


Beſuch des Kultusminifters. Am 8. Juni 
wird der Kultusminiſter Prof. Swietoſlawfki 
in Poſen erwartet, Der Miniſter wird an der 
Sitzung der Geſellſchaft der Freunde der 
Wiſſenſchaften teilnehmen und während ſei⸗ 
nes Poſener Beſuchs die Univerſität und an⸗ 
dere Poſener Schulen viſitieren. 


Wegen Beleidigung des Papftes wurde der 
Freidenker Jakob Floryſzezak zu dreimonati⸗ 
ger Freiheitsſtrafe mit dreijährigem Straf⸗ 
aufſchub vom Bezirksgericht verurteilt. 


Beratungen der Ausſchüſſe. m weiteren 
Verlauf der Land⸗ und orſtw rtſchaftlichen 
Tagung wurden die . abge⸗ 
halten, denen der ganze Dienstag gewidmet war. 
Am Abend fand in der Univerfitätsaula ein 
von der Poſener Univerſität gegebener Raut 


ftatt, 
Aus Polen 


und Pommerellen 


Wongrowitz 


dt. Vier Wirtſchaften in Flammen. Ein Groß⸗ 
feuer brach in der Nacht zu Montag in dem 
1 Zelice aus; es brannten zugleich 
vier Wirtſchaften, ſo daß ſchwer zu lagen ift, 
wo das Feuer ausgekommen ift. Die a 
digten find die Landwirte Wolny, Filut, 
ecki und Przybylſki. Die euerwehren aus 
Wongrowitz, Zelice, Brieſen, Nowen und Potu⸗ 
lice waren zur Stelle. Dennoch wurden vier 
e und zwei Stallungen gänzlich einge⸗ 
äſchert. 


Auflöſung der L 


Die Übezpieczalnig Szamotulh gibt bekannt, 
daß die Geſchäftsſtelle in Wongrowitz mit bem 
1. Juni 1936 liquidiert iſt. e An⸗ und Ab 
meldungen von Angestellten müſſen vom 1. Juul 
ab direkt nach Szamotuly gerichtet werden. Die 
Unterſtützungen für Arbeitsunfähige werden den 
Verſicherten aus dem Kreiſen Wongrowitz und 
Obornik direkt durch die Poſt überwieſen, den 
Verſicherten aus dem Kreiſe Kolmar wie bisher 
aus Kolmar. — Arbeitsloſe Kopfarbeiter aus den 
Kreiſen Obornik und Wongrowitz werden in der 
Übezpieczalnia Szamotuty regiſtriert. Zu dieſem 
Zwecke muß das e Atteſt mit der Poſt 
direkt an die Weir che ta Szamotulh geſchickt 
werden, welche nach der Eintragung die Segi- 
timation zuſchickt. Zur Kontrolle müſſen ſich a 
arbeitsloſen Kopfarbeiter jeden 3. und 16. eines 
jeden Monats in den betreffenden Gemeinde⸗ 
ämtern oder Magiſtraten melden. Nach genügter 
Kontrollpflicht am 16. jeden Monats haben die 
Arbeitsloſen die Legitimation an die Übezpie⸗ 
czalnia, Szamotuty, zu ſchicken, welche die An- 
weiſungen ausfertigt und die Unterstützungen 
unter der angegebenen Adreſſe abzüglich der Poſt⸗ 
gebühr durch Poſtanweiſung zuſendet. — Die 
wie oben benannten arbeitsloſen Arbeiter aus 
dem Kreiſe Kolmar müſſen die Regiſtrierung bei 
der Kontrolle in Kolmar durchführen. Die Arbeit⸗ 
geber leiſten 5 direkt aut das Konto 
P. O. Nr. 20 1 Unabhängig davon können 
Inkaſſenten, die mi Legitimation und Po 
graphie verſehen jmd, 2 einziehen. 
Wochenmarkttage nehmen Inkaſſenten Beiträge 
in Wongrowitz im Lokal der Übezpieczalnia, ulien 
Kosciuſzki 24, und in Obornik in der ul. Marſz. 
Pilſudſkiego 76 entgegen. In Kolmar werden 
täglich Gelder angenommen im Büro ul. Mic⸗ 
kiewicza 4. Druckſachen können 2 —.— 
bei dem Inkaſſenten Mankowfki in Tapani 
im Verſicherungslokal, ul. Hl 24 ößere 
Mengen von Druckſachen müſſen direkt bei der 
Übezpieczalnia in Szamotulhy beſtellt werden. 


Moſchinn 


un. Starke Unwetter. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend zogen über unſere Stadt im Laufe von 
24 Stunden 6 heftige Gewitter. Bei dem Land⸗ 
wirt Suminſki in dem 7 km entlegenen Dorfe 
Baranswko ſchlug der Blitz in einen 50 m langen 
Stall und zündete. Obwohl Feuerwehren zur 
Stelle waren, brannte er nieder. ch in die 
neuerbaute Privatſchule ſchlug der Blitz ein, ohne 
jedoch zu zünden. Es wurde nur das Dach be⸗ 
ſchädigt. Die Regengüſſe waren ſo ſtark, da pe 
Kanaliſationsröhren zu Hein waren und in der 
Stadt die @traßen überſchwemmt wurden. 


—— 


Auf einem Schulausflug verunglückt 


Warſchau. Bei Lodz ſtürzte ein Kraftomni⸗ 
bus in einen Graben. In dem Wagen befan⸗ 
den ſich Schulkinder und ihre Mütter auf 
einem Schulausflug. Sieben Perſonen wur⸗ 

ſchmer und 15 leicht verletzt. 


~ un 


„ Pofener Tageblatt < 


Eine Schullklaſſe mon in den Tod 


Wien, 26. Mai. Auf der Thaya nahe der 
Pa ge Pi ojlowatiihen Grenze brach 
ülerinnen und Schülern der 
Schule von . in der Tſchechoflowakei 
be Jährbook entzwei, jo daß alle 
Mitfahrenden ins Waſſer ſtürzten. 31 Kinder 
urden von den Fluten forigeriffen und 
2 noch nicht geber 5 werden. 

31 Schulkinder im Alter von 9 und 10 
Jahren, die geſamte 4. e ele der 
Ortſchaft Rakwitz, ſind in der Thaya umge⸗ 
kommen. Die ganze Klaſſe war auf einem 
großen, mit zwei Pferden beſpannten Laſt⸗ 
fuhrwerk untergebracht, das von einem 
Knecht gelenkt wurde. In Neumühl bei 
Auſpitz mußten die hen per ans andere 
Ufer überſeßen. Die Fähre befand ig erft 
wenige Meter vom Ufer entfernt, als fie 
plötzlich auseinanderbrach. Das Fuhrwerk mit 
ſeiner Menſchenlaſt ve ant augenblicklich in 
den Wellen, und der fröhliche Geſang der 
Kinder ging in gellende Hilferufe über. 

Kein einziges Kind konnte ſich retten. Auch 
der Knecht und die beiden Pferde ertranken. 
Die einzige Ueberlebende iſt die Lehrerin, der 
es gelang, das Fährſeil zu erfaſſen und ſich 
an dieſem bis ans Ufer zu ziehen. Sie brach 
danach ohnmächtig zuſammen. Bis zur 
Stunde konnte nicht eine einzige Leiche ge⸗ 
borgen werden. 

Die Gendarmerie in Rakwitz hat inzwiſchen 
feſtgeſtellt, daß die Urſache der Kataſtrophe 
in der Schadhaftigkeit der Fähre 
zu ſuchen iſt. Der Befiker ift bereits verhört 
worden. Er hat verſucht, die Verantwortung 
von ſich abzuwälzen. An der Unglücksſtelle iſt 
der Grund der Thaya dicht mit Schling⸗ 


rm TEA 8 ge —— 
ſich ſchon verſchieden 

ee fälle zugetragen. An dieſer Stelle iſt 
es bisher nie gelungen, die Leichen zu ber⸗ 
gen. Die Schlingpflanzen erfaßten die 
Ahnungsloſen und umklammerten ſie, ſo A — 
ſie eines qualvollen Todes ſtarben. 
glaubt, daß auch die Mehrzahl der ien 
Kinder von den Schlingpflanzen feſtgehalten 
werden. 

In der en Rakwitz herrſcht tiefſte 
Trauer. Die unglücklichen Eltern der Kinder 
umſtehen weinend die Stätte der Kataſtrophe, 
u es ſpielen fih herzzerreißende Szenen ab. 

Eine Reihe von Angehörigen mußte mit Ge- 


walt daran gehindert werden, den Kindern pike 


in den Fluß nachzuſpringen und Selbſtmord 
zu begehen. 


Berhaffung des Fährmanns 


Prag, 27. Mai. Wie die Morgenblätter zu 
dem Fährunglück auf der Thaya melden, iſt der 
19 eopold Juſter verhaftet worden. 

eim Ueberſetzen der Kinder foll alle Vorſicht 
außer acht gelaſſen worden ſein. Betriebsvor⸗ 
ſchriften gebe es nicht und noch weniger eine 
Betriebskontrolle. 

Die vorläufige Unterfuhung der aufgefiſchten 
Planken ergab, daß das Boot angefault war. 
Es iſt in der Mitte auseinandergeriſſen. Wahr⸗ 
[anti war es überlajtet, da außer den Kin- 

1 auch noć das e aufgenommen wor⸗ 

ada terſuchungen werden fort- 
üh 
0 3 — Nacht iſt trotz des Unwetters mit 
einwerfern nach den ertrunkenen Kindern 
eh worden. Bisher wurden nur ein toter 
Schul ler und der Leichnam des Kutſchers ge⸗ 
funden. 


Liſſa 

k. Reitturnier, Am erſten Pfingſtfeiertag 
findet nachmittags um 3 Uhr am Sokokſport⸗ 
platz ein Reitturnier, ausgeführt vom 17. Ula⸗ 
nenregiment, ſtatt. Die Eintrittspreiſe betragen 
25, 49 und 99 Groſchen. Der Reinertrag iſt für 
tulturell-bitbende Zwecke des Regiments bes 


i 

k. Leichtathletiſche Wettſpiele. Wie bereits 
kurz gemeldet, findet am morgigen Donnerstag 
im ſtädtiſchen Stadion ein leichtathletiſcher 
Wettkampf zwiſchen zwei Klaſſen des Kant⸗ 


77 und des ſtaatlichen Comenius⸗ 
gymnaſiums ſtatt. Zur 1 8 der Unkoſten 
wird ein geringes Eintritts eld (10 Groſchen 


pro Perſon) erhoben. Der Beginn der Wett⸗ 
kämpfe iſt auf 4 Uhr nachmittags feftgefebt -` 


Neutomiſchel 

Ankauf von Pferden zum Export an zen 
land. Der Kreis⸗P des gibt b 
kannt, daß zwecks Exports von Pferden are 
Deyi chland am Sonna end, 30. Mai, um 13 Uhr 

re auf dem Viehmartt ein 

er rieb ſtattfindet. Pe 
werden Pferde oſtpreußiſchen Typs, 3 
tiere, ausſchließfli allache, im Alter von 5 b s 
8 Jahren Größe von 157 Zentimeter Stockmaß 
an, alle Farben außer Schimmel. Die 2 
werden an Ort und Stelle bar A nach der Güte 
des Materials bezahlt. Die 4 — 1 7 die 
obige Pferde (Wallache) beſitzen, werden Ge⸗ 
ex e haben, dieſe zu einem höheren als 
dem urchſchnitts⸗Marktpreis zu verkaufen. 


Wirſitz 


§ Von der letzten Stadtvetorbnetenſibuns. 
Die letzte en ee fand am Freitag 
der vergangenen Woche im Schulgebände ſtatt. 
Nach Erledigung der erſten Punkte der Tages⸗ 
ordnung wurden die Reviſionsprotokolle verle en. 
Aus den folgenden Berichtslegungen war zu er 
ſehen, daß auch im vergangenen 1 die Stadt 
mit Gewinn gearbeitet hat. Bei einzelnen 
Budgets konnten zum Teil bedeutende Über⸗ 
ibile erzielt werden. Die Erſparniſſe n Dei 
der a eren e zur ebe 
gezahlt. Im weiteren Verlauf der 
— 2 beſchloſſen, für die F aain Me x 6 eh 
lichen Sicherheit zwei Räume zu bauen, das 
Transformatorenhaus um zwei Meter zu erhöhen 
und für den Bau der Kinder⸗Ferienkolonie den 
Betrag von 1 000 Zloty dem Kreisſtaroſten bereit- 
zuſtellen. Thi letzten Punkt der Tagesordnung 
wurden verſchiedene ae behandelt, ſo die 
Einrichtung einer ee alt, t Bau einer 
Bedürfnisanſtalt und penin Projekte, die bald 
Verwirklichung finden ſollen. 


Rittergutes Kai find 


tragen müſſen. 


Pinne 


mr. Jahrmarkt. Am Donnerstag, 28. Mai, 
Dept hier ein Pferde⸗, Vieh⸗ und Krammarkt 


Schroda 

t. Wegeſperrungen. Die Schrodaer 8 
verwaltung gibt bekannt, daß der Weg, der d 
Gemeinden Zielniczki—Janowo—Maczniki auf 
dem Abſchnitt von der Chauſſee Schroda—Nekla 
nach Maäczniki verbindet, für jeglichen Verkehr 
geſperrt wird. Die Zufahrtſtraßen nach 


niki ſind jetzt von der ale Schroda—Nekla 
ber Janowo und * Heer, 
Ulejno, — Ferner ift der Weg von zniki 


nach Debicz und Debiczek auf Ban Abschnitt D von 
Maczniki bis zu dem . gleis in Maczniki 
für een erkehr ge 

t. Ein ſchweres Unwetter mit it on ich 
am Sonnabend nachmittag über ae 
Teil des Kreiſes Schroda nr 
955 — 1 1 dabei in wer uns 
gebere und in den. Gärte 


12 bis, zu a tim 5 


nee Br 8 
res 


mert worden. Die 

Bild der Verwüftun 
durch den Hagel ung, ii wobei 1 allein 
etwa 70 Mor Getreide vernichtet wurden. 


Das Traurigſte dabei iſt, daß nur Land⸗ 
wirte gegen . seen do 
die iibrigen den umfa 83 

Auch ü unſerer Stadt 5 
edo 1 und ſtarker Ran N 


fie Aan 


n anzuri 


82 50 Kujawa an der Propft⸗Kegel⸗Straße e schlug 


zertrümmerte eine „ rſcheibe, 
Nude Nur glücklicherweiſe nicht. 


— — 


Adele Sandeod lernt wieder gehen | di 


Berlin, Die befannte ieee big Adele 


w | 86 n drock Einen d — = un ei 
ung einen ſchweren Unfall erlitt und je 
dem mit einem 1 darniede 


. ne apenn Wege der Bellerung. 
Sie Be J. euf wieder die erſten Gehverſuche, 
penu a vorläufig unter fiarten Saen 
* lerin eh faſt täglich von allen 
Seiden lige Sympathiebeweiſe, LA bab pe 
ter n der . reale mittei 
es der Künſtlerin 2 
möglich ſei, alle dieſe Brie Er 
zeln zu beantworten. 


1 


ſche ein⸗ 


Gewaltiges Südpol⸗Gebirgsmaſſin entdeckt 
Sechshundert Kilometer Neunüſte 


Berlin. Die unter PORN von John R 
mill im e eee ſarſchende enalifche 
Expedition hat überraſchende Entdeckungen ges 
macht. Sie meldet durch Funkſpruch von . 
an an der süße des ſüdlichen Graham- 
landes, daß der Pilot Hampton mit dem 
Kartographen Steven ſon bisher 600 RiTo- 
meter unbekannte Küſte ee i und 
eine Karte davon 8 haben 
mittlere Teil von Grahamland, den man Bisher 
nach den Expeditionen von Charcot und Wilkins 
bejonders gut zu kennen glaubte, entſpricht nach 
den Feſtſtellungen manits nicht den W ye 
Karten. Ein von Charcot agano entdedter 
Kanal zwiſchen der Mathabucht und der Mar- 
gueritenbucht iſt nur ein ae Fiord. Hamp- 
ton und Stevenſon ſahen bei ihrem Flug, der 
von dem auf dem 70. Breitengrad liegenden 
neu entdeckten Land im Süden bis zum 67. Brei- 
tengrad nach Norden führte, ein gewaltiges 
Gebirgsmaſſiv, fo hoch, daß die Flieger 
es nicht überblicken konnten. Es ſcheint über⸗ 
haupt nach den bisherigen ungen der 


Rymill- Expedition, als ob die Antarktis weit 
gebirgiger iſt, als man annahm. 
ee mg s und feine Qeute haben ihre Arbeiten 
der vorgeſchrittenen reszeit vorläufig 
einſtellen müſſen. Sie planen, nach dem En 
— Südpolarwinters Hundeſchlittenreiſen in bie 
euentdeckten Gebiete zu unternehmen. 


Aieſenbrand im Hafen von 


St. Jranzislo 


von St. Franzisko fing die ölig 
Os nee eines ö 
DEME Augenblicken glich der Waſſerarm 7 
Flammenſtrom. Das Feuer zerſtörte drei Pier- 
anlagen und 50 000 Feſtmeter Holz. Vier 
Stunden lang bekämpften 50 eer Mg und 
goef Löihboote den Brand. Riejige Rauchwol⸗ 


ten la Zeit den ganzen Südoſten 
In T Stab ein. ei den Löſ Per Sch wurden 


acht Feuerwehrleute verletzt. Der Schaden 1 
auf 900 600 Dollar eic! 


5 imo er zu prüfen. Auch 


tlag, | 


Auch jetzt noch 


können Sie das Posener 
Tageblatt bei Ihrem zustän- 
digen Postamt für den Mona 
Juni bestellen. Besteller 
Sie noch heute, damit in der Zu- 
stellung keine Verzögerung ein 


Verlag Posener Tageblatt 


e, mit an 


n ex- 
5 en 1 5 | 


piſchen Lungen Berlin 1936. Sie gab damit 
Eindrücke wieder, die der Führer der ate 
Vestel, eh De Me ree nin ta gen 
eſichtigung der Olympia-Sp age 
gewann und einem Vertreter ber ai 
Er in begeiſterten Worten ſchild 
* kann nur eins ſagen“ 
„was Berlin für die Dahn cer 
W hat, iſt einfach phänomenal. 


Spiele 


Aympiſche Dorf, das Olympia⸗Stadion, Ri 
Schwimm⸗Stadion — find bie 12 fe = 
höchſte Erfüllung alles oae was der RA 

nur je ſich erträumt hat. nur ein PER“, 
zu nennen: A m Fintfhn des te 2 
Stadions iſt ein 5 r 188 8. Erbe 2 
rat eingebaut. über des 

ſtehendes Periſko op kann Dr Endkamp alle A 


Marathon“, des 100 Meter⸗Laufs 1 ge 
Länder übertrag en werden, die dem 
angeſchloſſen find. em find am 
apparate aufgeitellt, die von unterir Hon 
binen ans bie Endlämpfe aufnehmen. GO g3 
TE Minuten ſpäter kan 

er ſich das \ 

einmal im Film aujebe 
8 Lotſy und mit e Maj gen, f 
ber Schriftführer des ken, m 
viſchen Komitees, waren in der dee ue 5 
Berlin gefahren, um die Fragen der 


De 1 777 ‚in a fleau P beute Did ` 
eiten für die ho en \ 
ie erüber äußerte 


3 . Sch in fun ſchen Dorf, in, penet 
er Ha en im r, A À 
untere Gportelente 1 54 an ebe iage 5 ; 
von Häuschen ſprechen Ben den e, 
häuschen aus . Ei 
t 


an die X. 3 ele ie 


dit e 

Lloyd zuberetet. er de 
auch die Boland Reiter womg 
in Gatow, das ihnen reſerviert ift, liegt 
bar am Waſſer, man kann nee 
Bett heraus zum Morg 

taſtiſch ift das Schwimm Piu dien, Hier kaun 
von einem Unterwaſſerraum aus "Springer, 
BE en a en 

er beo er 

Ber Zwecke vom Boden her ae 


Ungariice Fuhballer in — i 

e eoe Ta 

30. Mai, it Die fe, 100 genen, f 

gariſche Mannſchaft „ 
Dieje Mannſchaft ofk efi gegenwärtig 

a koar e 

nden 


Schalke gegen Nürn 
Ausl. 
Ha t: Sami ge Sori 
chen Fußba 
Titelverteidiger, FC. 
Safe 3 Fortunn-Tüfjefdorf mit 
8 z 3 ba pielen Z 
gari der 5 bes Wieberrhein u und ber 


die Siy pi 797 Ken weber nei 


25 1 


Streiko de ga et ane e 
re er egung unter 
trolle der Stadt, SE To Da S libero 15 5 
Fe de pni 22 Be Kal 
m, zu er en * * 
bendbrot von 1,50 Rm. on n den Tang” 


rtieren fann ebenfalls das an 
nommen mern. Se Bu Quartiergeber And EA 
n einfa ck ohne, ? 
ak (kontine nile Sc hic nich 
als mit 0,75 Rm. zu berechnen. — 


Schwere Gewitter 


Warſchau. Bei ſchweren Gewittern 
dem Raum o Krakau oas Tom gie 
el Sachſchade 
— fünf Penia — Blitzſchläge 
und acht verletzt. 


erstag, 28. Mai 1936 


Positive Würdigung 
des Beitritts zur „IREG' 


cha, den letzten Monaten haben grosse War- 
2 er Blätter und unter ihnen vornehmlich 
X 80 zeta Polska“ in verschiedenen Auf- 
übe 0 Kritik an den Bedingungen ge- 
E 


pau denen die polnische Eisenhütten- 
strie der „IREG“ beigetreten ist. Diese 
er bemängelten insbesondere, dass der 


3 Polens zur „IREG“ nicht in kurzer 
der que entschiedene Steigerung nicht nur 
sen ige, sondern auch der Erlöse der pol- 
H 70 Eisen- und Stahlausfuhr mit sich ge- 
der h hat. Mit diesen Kritiken setzt sich in 
Gr. lainummer des „Hutnik“. der Monats- 
lit der polnischen Eisenhütten, der Direk- 
wik CS Ausfuhrverbandes dieser Hütten. Lud- 
Minsk: embinski, gründlich auseinander. Dem- 
M ke i kommt zu dem Schluss, dass diese Kri- 
N N ungerechtfertigt sind, und macht im ein- 
ul De ie folgenden Feststellungen: 
Cp OPtimismus und die Hoffnungen, die auf 
Regot der polnischen Eisenhütten zur 
eden gesetzt worden sind. beruhen weit- 
Markts auf Unkenntnis der allgemeinen Welt- 
in, uage, Ausser bei Schienen, bei denen 
\ irkı,reiserhöhung rasch und allgemein ver- 
K cht werden kann, kann eine Preissteige- 
Sie pcht von heute auf morgen eintreten. 
allge eibt vielmehr von der Entwicklung der 
er Meinen Weltkonjunktur abhängig. Eine 
anne Bilanz der Ergebnisse der Zusammen- 
j „der polnischen Eisenhütten mit der 
Stellt kann nicht früher als Ende 1936 er- 
lütte Werden. Das, was die polnischen Eisen- 
Mitte. für sich bei der „IREG“ durchgesetzt 
eich» Sei das Höchstmass dessen, was zu er- 
“U sr gewesen sei #nd müsse unter diesen 
tanden als in jeder Beziehung positiv be- 
werden. Man dürfe nicht vergessen, 
ende polnischen Eisenhütten der „IREG“ 
Da dtig erst zum 1. 2. 36 beigetreten seien. 
R negenwärtige Lage des Weltmarktes für 
n und Stahl mache eine sofortige Preis- 
é Sserung unmöglich. Die Kartelle müssten 
kt ustrengungen auf die Ordnung der 
50 und die Stabilisierung der Verkaufs- 
dingen konzentrieren, und infolgedessen 
e Hoffnung auf sofortige wirksame Vor- 
baum mindesten vorzeitig. Das Haupt- 
tien nis des polnischen Beitritts zur „IREG“ 
IN Beendigung des für die polnischen 
platten ruinös gewesenen Konkurrenz- 
es, die Behauptung der auf den Welt- 
en mit schweren Opfern errungenen Po- 
! und damit die Sicherung der Möglichkeit 
anäuernden Fortsetzung der Eisen- und 
isersführ zu anderen als den gegenwärtigen 
den u Besondere Bedeutung kommt dabei 
Mstande zu, dass die polnischen Eisen- 
[sa Sich die Möglichkeit gesichert hätten, 
„amtliche Märkte mit ihrer eigenen Ver- 
bau desabisation vorzudringen. was den Aus- 
kon * Verkaufsapparates auf den Ausfuhr- 
\ en möglich mache: Abgesehen davon, 
She den polnischen Eisenhütten nicht nur 
p unmittelbaren Zugang zu den fremden 
en, sondern auch um die Beförderung 
Olnischem Eisen und Stahl dorthin unter 
ner Flagge, wofür die Charterung des 
G „Wista“ für den ständigen Verkehr, 
An agen nach Südamerika ein Beispiel 
a Nabe. s 
verweist Dembinski darauf, dass die 
n Eisenhütten ihre Vereinbarungen 
T „REG“ zum 1. 1. 37 kündigen können, 
„Sich der Absatz von wenigstens 80% der 
n, Lugestandenen Ausiuhrquoten durch ihre 
5 usfuhrorganisation als unmöglich er- 


nene polnische Wechseirecht 


yh „Dziennik Ustaw“ ist das neue i 

Wee polnische 
Mig Selrecht, das am 1. Juli 1036 in Kraft 
lie etöffentlicht worden, Mit diesem Tage 
tie i alle bisherigen Bestimmungen ihre 
m eilt mit Ausnahme der Notverordnung 
inc Juni 1934 über Forderungen in Aus- 
k arung, Das neue Wechselrecht findet 
a Anwendung auf Wechsel, die vor 
4 uli d. J. ausgestellt wurden. Es bringt 


passung an die internationalen Wech- 
„Sbestimmungen, 
ie Ernteaussichten in Estland 


862 


* 
= 
= 


Aiet 


€ 
im f 
en Voriahre. Im Gegensatg zu früheren 
Ni 5 es bisher im ganzen Lande reich- 
en derschläge gegeben. so dass die Aus- 
alls a die Sommerkornernte vorläufig 
ten ünstig beurteilt werden. Die Win- 
tk aben stellenweise stark unter der 
ei ai im Herbst 1935 gelitten, so dass 
t er Felder noch im Spätherbst um- 
werden musste. i 


eigen der Produktionskennziffer 


177 Institut zur Konjunkturforschung 
in at sich die Kennziffer der Industrie- 
Bum April um 5.6% von 67.6 auf 71.4 
en zitte in solch starkes Anwachsen der 
r ist mit dem im Vormonat aus- 
Alen Textilstreik zu erklären, der die 
€, dass im April viele Arbeiten nach- 

n „erden mussten, Eine Belebung ist 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Planung der Landwirtschaftspolitik 
tür 1936 37 


Der Wirtschaftsausschuss des Ministerrates 
und danach der vollständige Ministerrat wer- 
den in den nächsten Wochen mehrere Sitzun- 
gen der Beratung über die Grundlinien der 
Landwirtschaftspolitik im kommenden Land- 
wirtschaftsiahre 1936/37 widmen. In den letz- 
ten zwei Monaten ist dieser Gegenstand im 
Landwirtschaftsministerium und mit den land- 
wirtschaftlichen Interessenten bereits ein- 
gehend durchgesprochen worden mit dem Er- 
gebnis, dass der Landwirtschaftsminister die 
grundsätzliche Fortführung und den weiteren 
Ausbau der von ihin im Frühsommer 1935 er— 
öffneten neuen Landwirtschaftspolitik vertreten 
wird. Durchaus im Sinne dieser Politik will 
der Landwirtschaftsminister 1936/37 noch mehr 
als bisher die Fürsorge der Regierung der 
Viehzucht zuwenden, während die frühere 
Politik der vornehmlichen Getreideintervention 
weiter liquidiert werden soll. Die Staatlichen 
Getreide- Industriewerke sollen in ihrer bis- 
herigen Form endgültig aufgehoben und in 
eine blosse Getreide-Handelszentrale für das 
Gencssenschaftswesen umgestaltet werden. 
Die Ausfuhrprämien für Getreide und Hack- 
früchte, die bisher noch wie früher grundsätz- 
lich 6 zł ie dz betragen, bei einigen Hack- 
früchten aber noch höher sind, werden mög- 
licherweise einen nicht unerheblichen Abbau 


erfahren; eine Herabsetzung dieser Prämien 
um je 1 zł per dz wird ernsthaft in Erwägung 
gezogen. 


Der Ausweis der Bank Polens 


Im zweiten Maidrittel stieg der Goldbestand 
um 0.2 Mill. auf 381.6 Mill. zt, dagegen ver- 
ringerte sich der Bestand an ausländischem 
Geld und Devisen um 8.8 Mill. auf 6.9 Mill. zt. 
Die Summe der ausgenützten Kredite stieg um 
3.3 Mill. auf 817.4 Mill. zł, wobei sich der 
Wechselbestand um 4.9 Mill. auf 656.7 Mill. zł 
und der Bestand der Pfand-Anleihen um 6.8 
Mill. auf 106.6 Mill. zł erhöhte. Der Bestand 
der diskontierten Schatzscheine verringerte 
sich um 8.3 Mill. auf 54.1 Mill. zł. Die sofort 
zahlbaren Verpflichtungen stiegen um 8.6 Mill. 
auf 175.2 Mill. zł. Der Bestand der polnischen 
Sübermünzen und Scheidemünzen erhöhte sien 
um 15.7 Mill, auf 46.7 Mill. zł. Die Positionen 
„Andere Aktiva“ und „Andere Passiva“ ver- 
ringerten sich, die erstere um 12.2 Mill. auf 
22.9 Mill. zt und die zweite um 0.9 Mill. auf 
325.1 Mill. zł. Der Umlauf an Banknoten fiel 
um 9.4 Mill. auf 100.8 Mill. zt. Die Golddeckung 
beträgt 34.65 Prozent, übersteigt also die vor- 
geschene Norm um fast 5 Punkte. Der Diskont- 
satz beträgt 5 Prozent, bei Pfand-Anleihen 
6 Prozent, 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten»Börse 


vom 27. Mai 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe » : m _ 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. UD 51.00 G 
8% er seen der Stadt Posen 
r a E De 
8% Bann der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen Fa 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- 21) ~ 
44% umgestempelte Zlotypfandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold. 
44% Zlioty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L N 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos- 
Landschaft e 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.)- 
Birk Polok ON a e A IN 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) — 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 26. Mai 


Rentenmarkt, Sowohl in den Staatspapieren 
als-auch in den Privatpapieren war die Stim- 
mung veränderlich. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 66.50. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 72, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 67.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 73, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 49.70-49.55, 5proz. Staatl. Konv--Anlı 
1924 52.75--53, 6proz. Dollar-Anl. 1919/20 79, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 61--60.75 
bis 62.60, 7proz. Pfandbriefe der staatl. Bank 
Rolny 83.25, Sproz,. Piandbriefe der staatlichen 
Bank Rolny 94, 7proz. L. Z, der Landeswirt- 
schaftsbank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbark I. Em. 94, 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaitsbank II.—Ill. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94.00. 5%prozeutige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
81.00, 5 proz. Kom.-Opl. der Landes wirt- 
schaftsbank 1. Em. 81. 5 ½ 6 proz. Kom. - Ohl. der 
Landes wirtschaftsbauk II. — III. und III. N. Em. 
81, Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk, 97, 
4 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 45.50-45.25. Sproz. L. Z. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 1924 
90, 45 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem, der Stadt 
Warschau 54, Sproz. L. Z. Tow. Ziem. Kred. 
der Stadt Warschau 55.25, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 54.63 54.25, 
44proz. Gold-L. Z. Serie L Pozn, Ziem. Kred, 
40, 47 proz. L. Z. Pozn, Ziem. Kred. Serie K 
45.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lublin 
1933 39.75, VIII. und IX, 6proz. Konvers.-Anl. 
der Stadt Warschau 1926 52. 


Aktien. Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 102--101, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 28.25— 28, Wegiel 14.50, Lilpop 12.50 bis 
12.40, Modrzejöw 6, Starachowice 34, Haber- 
busch 43. 


Amtliche Devisenkurse 
— . . —.— —.—.—.— 


terdam „ 1388.63 360.07] 358.78] 360.17 
Daie s. z 89 * 212.92 213. 
Brüssel 89,72] 90.08] 89.72] 90.08 
Kopenhagen 117.96 118.54] 118.01] 118,59 
London e 26.42] 26. . 

New York (Scheck) 5.30% 5.38 ½ ö. 

Piris „„ 34.94 35. 
Prag 21.97 

Italien s s » 41.80 

. 132.77 

Stockholm 136.27 
Danzig 99.80 

Zürich . s 8. » 171.46 172.14] 171.46] 172.14 
Montreal s » » +1 — 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 26. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3045 5.3255, London 1 Pfund 
Sterling 26.43--26.53, Berlin 100 Reichsmark 
(verkehrsirei) 213.03 bis 213.87. Zürich 100 
Franken 171.41—172.09, Paris 100 Franken 34.93 
bis 3507, Amsterdam 100 Gulden 358.48 bis 
359.92, Brüssel 100 Belga 89.62 89.98. Stock- 
helm 100 Kronen 136.23-—136.77, Kopenhagen 
100 Kronen 117.97—118.45, Oslo 100 Kronen 
132.74 133.26. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Mai. 
Tendenz: fest. Die Börse eröffnete bei über- 
wiegend festeren Kursen. Gegen gestrigen 
Schluss zogen Farben um 1%, Siemens um 
2%, Daimler um 1%, Junghans, Feldmühle und 


Deutscher Fisenhandel um je 1%, Schuckert 
um 1 und Deutsche Erdöl um %% an. Am 


Rentenmarkt waren Altbesitz erneut um zehn 
Pfennig auf 115.60 gebessert. Blankotagesgeld 
verteuerte sich auf 274375. doch war auch 
darunter anzukommen. 

Ablösungsschuld: 115.6. 


Märkt 


Getreide. Bromberg, 26. Mai, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 15 t zu 14.95, Weizen 15 t 
zu 21.35. Richtpreise: Roggen 15, Standard- 
Weizen 21.5022, Einheitsgerste 15.75 bis 16, 
Senimelgerste 15.25—15.50, Hafer 15 bis 15.50, 
Reggenkleie 12—12.50. Weizenkleie grob 12 
bis 12.50, Weizenkleie mittel 11.50—12, Wei- 
zenkleie fein 12—12.50, Gerstenkleie 12—13, 
Winterraps 39-41, Winterrübsen 36—38, Senf 
34—36, Leinsamen 42—44, Peluschken 24—26, 
Felderbsen 20--22, Viktoriaerbsen 23—25, Fol- 
gcıerbsen 19—21. Blaulupinen 10.50—11, Gelb- 
lupinen 12,50-—-13, Serradella 24—26. Wicken 
26—27, Fahrikkartoffeln für kg-% 15.5 gr, Kar- 
toffelflocken 15.75-16.75, Trockenschnitzel 9 
bis 9.50, blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 19 
bis 19.50, Rapskuchen 14.75 15.25. Sonnen- 
blvmenkuchen 17.25 — 18.25. Kokoskuchen 14.50 
bis 15.50, Sojaschrot 21—22. Stimmung: un- 
ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 998 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 177, 
Weizen 435, Sammelgerste 50, Roggenmehl 35, 
Weizenmehl 37, Roggenkleie 30, Weizenkleie 
15, Gerstenkleie 15, Wintergerste 80, Kartoffel- 
flocken 30 t. 

Getreide. Warschau, 26. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 23—23.50, 
Sammelweizen 742 gl 2250—23, Standard- 
roggen I 700 gl 14.50—14.75, Standardroggen Il 
687 gl 14.25-14.50, Standardhafer I 497 gl 
15.75— 16.25, Standardhafer II 460 gl 15.25 bis 
15.75, Braugerste 15.50-15.75, Felderbsen 17.50 
bis 18.50, Viktoriaerbsen 28—30, Wicken 22 
bis 23, Peluschken 22—23, Serradella gereinigt 
23-30, Blaulupinen 10--10.50, Gelblupinen 
12.50—13. Rotklee roh 105—120, Rotklee ge- 
reinigt 97% 145—155, Weissklee roh 60—70, 
Weissklee gereinigt 97% 80—100. Winterraps 
4J.50—42.50, Winterrübsen 40.50-41.50, Sam- 
merraps 40.50-41.50, Sommerrübsen 41 bis 42, 
Leinsamen 90% 36---36,50, blauer Mohn 59—61, 
Weizenmehl 65% 31—32, Roggenauszugsmehl 
30% 22.50-23.50, Schrotmehl 95% 18--18.50, 
Weizenkleie grob 12--12.50, Weizenkleie fein 
und mittel 11—11.50, Roggenkleie 11.50—12, 
Speisekartoffeln 3.25-—3.75, Leinkuchen 17.50 
bis 18, Rapskuchen 14.5015, Sojaschrot 45% 
22:50—23. Gesamtumsatz 1415 t, davon Rog- 
gen 375. Stimmung: ruhig, 


Ar. 123 


Getreide. Posen. 26. Mai. Amtliche No- 
tierungen für 190 kg in zł frei Station Poznań. 


Richtpreise: s 
14.50—14.75 


Roggen u, a.. 
Weizen o s e a u. 5 21.75—22.00 
Braugerste . s 3 ı 2 8 us 
Mahlgerste 700—725 gA . 15.50—15.75 
8 670—680 gell . 15.25—15.50 
Hate une 15.50—15.75 
Standardhafer + ~a . . .» 15.00—15.25 
Roggen-Auszugsmehl (65%) 29,00—20.50 
Weizenmehl (655) 31.50—32.00 


Roggenkleie 11.50 —12.00 


a 

. * 

* 

. % 

C] * 
Weizenkleie (grob). 11.50 —12.00 
Weizenkleie (mittel). a 10.50 11.25 
Gerstenkle ii. 1I1.50—12.75 
Winterras?s 0a» 8 
Leinsa nen 44.004600 
Se! 23200 84.00 
Sommer Wiekke 25.0027. 00 
Pelusch ken . . 25.50— 27.50 
Viktor'aerbsen 221.00 25.00 
Folger erbsen . 21.00-23.00 
Blaulup inen 11.00 —11.50 
Gelblup inen . e 185014. 00 
Setradella eee — 
Blauer Mon p= 
Rotkles, robn a A — 
Rotklee (95—97%) ae For, 1 a) 
. — 
Schwadoenk lee — 
Gelbkloe, entschält a — 
Wunden RE N 
Speisekartofieln „ 3.75—4.25 
Leinku chen . 18.00-18.25 
Naps kuchen „ 11.75—15.00 
Sonnendlumenkuchen e „ 16.75—17.25 
Sojaschrot . e è . 32.00-23.00 
Weizenstroh, lose . 1.90—2.15 
Weizenstroh, gepresst.. 2.40.65 
Roggenstroh, lose . a 2202,45 
Roggenstroh, gepresst.. 2.95 —8.20 
Haferstroh. lose eè » 2.45—2.70 
Haferst-oh, gepresst. . » 2.93.20 
Gerstenstroh, lose +» s e s e 1.90—2.15 
Gerstenstroh. gepresst.. „ 249-265 
Heu, losses „ „„ a 540-5,00 
Heu, gepresst x e è s „ 5996,40 
Netzehen, lose . . e a a 6.15—6.65 
Netzeheu. gepresst « è» „ 115—7.65 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 836,7 t, davon Roggen 195 t, 
Weizen 73 t, Gerste 155 t, Hafer 12 t. 


Getreide. Danzig, 26. Mai. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
20.50—21, Roggen 120 Pfd. 15.90, Roggen 
120 Pfd. 15.50, Gerste feine ohne Handel, Gerste 
mittel It. Muster 16.75—-17, Gerste 114/15 Pfd. 
16.60, Futtergerste 110/11 Pfd. 16.30, Futter- 
gerste 105/06 Pfd. 15.80, Hafer feiner 15.25 bis 
17.00, Viktoriaerbsen 23--26, Ackerbohnen 18.25, 
Buchweizen 15.75—16.5% Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 1, Roggen 13, Gerste 23, 
Hafer 11, Hülsenfrüchte 22, Kleie und Oel- 
kuchen 34. ; 


Posener Viehmarkt 


vom 26. Mai 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 
Aufgetrieben wurden: 555 Rinder, 2080 


Schweine, 1180 Kälber, 15 Schafe; zusammen 
3830 Stück« 

Rinder: 
Ochsen: f 


a) vollflelschlge, ausgemästete, nicht 
angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren e.e 
c) ältere . s „ 
d) mässig genährte 
Bullen: \ 3 
9 vollfleischige, ausgemästete . 


„ „ 


Mastbullen «e o e-se 


c) gut genährte, ältere 46—50 
br genährte « and 40—44 
gr 


ühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 58—66 
b) Mastktihe . . 2 
c) gut genährte 48 
each mässig genährte 14 2 16-20 
rsen: 8 
vollfleischige, ausgemästete 60—64 
b) Mastlärsen n E FE ES a‘ 7 52—56 
c) gut genährto . . e e e e „ „ 46-56 
d) mässig genährte „ s p p a o 40—44 
Jungvieh: 40 C. 
a) gut genährtes tere an 
E mässig genährtes « e » a a 36—38 
er: -g 
a) beste ausgemästete Kälber + . 70-80 
b) Mastkälber . « e e è s so 60—6E 
c) gut genährte , s «avas s 50—58 
d) mässig genährte s «s e s'e » 40—48 


Schale: 2 


a) vollfleischlge. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschale « » 
c) gut genährte. , » 


1 9 % „ 
(E vu Bu u) 
Schweine: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . «e è» ea so 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . s «s o 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . . 
d) fleischige Schwelne 
als 80 „ 80—86 


e) Sauen und späte Kastraie . . 84—94 
f) Fettschweine über 150 kg « » a — 
Marktverlauf: ruhig. 

. ³¹Ü BEREIT ERSTEN. 


Verantwortlich für Bolttit und Wt : 
für Lokales, Wak und Sport: 


100—100 
94 ~- 98 


„ % o e a. 8892 
von mebr 


für Feuilleton und Nogle; č 
den Übrigen redaktionellen man Eugen 2 zulk 
E a EO & A, 
Drutarnia | w i 


* Wela 


: Ideal u. Erika f Centralny Dom Tapet =° | 


die weltberühmten und ul. Br. Pierackiego 19 (fr. Gwarna) 
Tapeten — Linoleum-Teppiche 


Wachstuche — Kokosläufer 
zu äusserst kalkulierten Preisen, 


— — — 
Guter Film Guter Abzug 
Zufriedenheit! 


Deshalb überlegen Sie erst, ehe Sie 
ihren Film zum Entwickeln und An- 
fertigung von Abzügen fortgeben. 


erfolgreichst deutschen 
° Sehreibmasehinen bietet an: 


f Skóra iS Poznań 
Al. arcinkowskiego 23. 


RADIUM BAD 


ande 


Rheuma-Gicht- Ischias · Nerven - Frauen 


Poznań 
Pocztowa 31 


B 
Bydgoszez 


Möbelfahrik Wi. Pomykaj 


Poznań, Rynek Śródeckı 


ska 12. | Ausstellungsraum: ul. Żydowska 4. 


Poznań, Al. Marsz, Piłsudskiego 25. 

Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- £ 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser 
Postscheckkonto Poznan 207 915. 


Gewähr für tadellose Ausführung | = = SINN 2. 
von Amateurarbeiten bietet das miT = i i 
ee = Zum Marinegedenktag | 
. == s = 
Laboratorium Wir drucken: = 3 
> E i 5 
k dannn Aon H. I. E gomer gestans- one NNN am 31. Mai 1936 HN 
sna reger aua ; 1 iia . == Werbedrucksachen jeder = Der deutsche Seckrieg. T 8 a. 1 Ni O. Busch 
T = ; ü i = orv.- . a. D. Frhr. von Forstner. 
s = Art, er NEN = Band "I: Unsere Marine im Weltkrieg. 7 11.85 2 | 
= Band II: Krieg auf sieben Ozeanen. 9 11.86 1 
= ! S E ; iegel: U-Boot im Fegefeuer. Gebd. 5,46 8 E 
Damen-Hüte = === = en ee no Fahrten im } 
Die schönste Erinnerung Grösste Auswahl! = w = Mittelmeer. Gebd ne 
ee eee ee is = — Admiral von Reuter: Scapa Flow. Das Grab der 4 3. 
ist eine gutgehende Uhr oder Neueste Fassons = ; Ex : ; Intergang dee? 
5 1 2 e Billige Preise. == H 0 N 60 RD IA = F > "Gena; 0,00 A 
ides aber finden Si == = stav F : Di m rrak. Mi 2° 
erlesener Auswahl und Inder u En 28 = Sp nko: = 3 Faksimile eines Brifes des Admirals Scheer 55 É & 
verschiedensten Preislagen bei =| = POZNAN == Admiral von Trotha: Admiral von Scheer, der Sieger von 
e 8 v ee Ta eten = re = prog See Schiffe und Schicksale Ein C 
Juwelier y | = ke = = 4 stillem. Heidentum. ed u ee Nadel 
ul. 27 Grudnia 6. == - Pe = 8o ist die arine. Von Kaptlt. Meyer-Döhner un adoi 
a noleum NN un e 340 % 
Wuchstuche = | = Die deutsche Kriegsmarine. Farbtafel der Uniformen, Dienst; 
Teppich —— re 
5 ea. * yi f e re = Geemenische Seetahrt, 1 5 Korv.-Kapt. F. Q; Busch und 
. une arc ns 1 EN du = $ vering. ag octer. . d tten 
Tel. 30-51 sw. Marcin 49 Tel, 30-51 kauft man am billi hie — TC rt) a 
empfiehlt gute Speisen und Getränke g = 5 AOG 
W REN x billig ad unter Garantie = Sämtlich vorrätig in der Buchdiele der 
FT Il, Walnirsh kauft man tur ae aus der > JEE Kosmos-Buchhandlung 
= Tel. 6105, 6275. 


SANANA 


= 


Eine Anzeige höchſtens 80 wert! E 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffeebrieſe werden übernommen und nur 1 

Vorweifung des Offertenſcheines * A 


Überfhriftswort (fett) 

jedes weitere Wort 5 10 
Stellengeſuche pro Wort---------- 5 
Offertengebähe für chiffrierte Anzeigen 50 


5 J Achtung! Ruckſäcke Großer Reſtverkauf von Achtung! 
; $ ! 2 g Zoppot 7 2 
J. Verkäufe Billigste Bezugsquelle ab 1,40 zt, eigene Fabri- Frühjahrsmänteln Zur Konfirmation Cartenvillg Nähe & 1 
TEEN jämtliher Tapezierer-, | tation 2 und Taſchenuhren, Damen- | Strand, befte Verpfle⸗ ohn 
wi im goj Tageblatt go Dekorations-Arkizel Pol-[ Damenhandtaſchen Komplets uhren, Bijouterie bilfigit | gung. 4: Zimmerwon en. 
lohnt, Rieinamjeigen zu fejen! ſterwaren, Möbel-, Was Schöne und A. 5 k Pension von Harten mit allem Komfort f pt. y 
EEE enbezüge, Bindfaden, Koffer in großer Auswahl reichliche Po Th eio 5 Schulſtr. 33. ſonnig, per ſofer! AH 
Schlagleiſten attlergarn, Gurkband, Sobaszkiewicz Gartenmöbel Aus wahl in ee Paulſtirche 1. Juli zu vermie giet 
e U Wagenpläne, Segeltuche, Poznan, Star R net 54 Ne en⸗ und . an a Przemystowa 21, peg ji 
deutſches Fabrikat, Linoleum — Kokosläufer ui Liegestühle g 7 N Prezydenta Deen 
Schlagleiſten e een, iite Sprzęt Domowy me 5 1 2 5 N Stellengesuche Autobusbahnhor) 45 
1 Sw. Marci M f 3 of 2 } 
Schrauben, Fr. Pert emden ie empfiehlt zu | Prtihes Fachaeſchäft lom · Landwirt 5 
. ek, illi Opto-Orlicki ; ; 
Pflugſchrauben etc., | Poznań, Pocztowa 16. rawatien Damenhandtaſchen billigen J naß, w. Marcin 68. mit polnischen Staat 2 
Nägel, Ketten, Einkauf und Umtauſch billigt Schirme, Reiſekoſſen 1 p Preiſen | Posnan, Sw. eren | eramen, 28 Jahre alt, E 
€ ER ö . Dzikowski ev., ledig, milttärfrei, m er 
St de von Roßhaar. X ämtliche Ledergalanterie | „. ; ür Uhrmacher! 5 N 81 
rohpreſſendraht, Ceylowski billig und gut Poznan. St. Ronek 49. | Laden ⸗ Einrichtung und 6 3 h PER 
eiserne bam. Gate ., geen 0 mit prima Seug at) hack >= lin 0 
i t a Baumgart Komplet verkau H b ; bie , 
Landwirtſchaltliche Wroclawfka 31. Radio Dab 855 Gas⸗ NM. Thiel en 1386 ober ge 15 So ginh 
Zentral „Badewanne, Gas ; per J: end zum unte! 
entralgenoſſenſchaft herb mit "| Bojanowo (Pozn.) I ſpäter Stellung, mögl. |h Off, u, 
it Bratofen, Gas Rynek 20 p ng, 9 hl d. 38 
Spöldz z ogr odp. Klöppel su. ee Te Eiaa uſw. ver⸗ gner 20. “ietbit d. B 1428 a. d. 77 
Poznan. Oppeiz, ncienne”, kau änd. Beamter 
Stickereien, Tüll, alle M. Thiel > ittet 
r Wäſchezutaten, große Bojanowo (Pozn.) 7 Kaufgesuche a 
$ y Karl Lode 
[Lederwaren Auswahl, billigft. Rynet 20. N 2 Kleta, p. Nowemiaſto 
m ent 2 Weta . Tenneinge | „eee, ee 
un verts für 1 5 j „Kaufe goldene, jilberne > 
Steppdecken, fertige Trauringe Mes u EASES N BIN Stellan ui ie 
betina 82 > see u. Silberwaren, geſchenke a Aare tego 28 in kleinem Haushalt oder Haalewſtie . 
» rillanten⸗ 8 Fa. Albert Brie g bei einzelner Perſon. Off. Kom * 
glatt und garniert, gelegenheitskäufe, N ; ; kowa 14 
Handtücher. Stepp- Werke für Standuhren kauft Poznan, ul. Wielka 19. Tausch unter 1424 a. d. Geſchſt Tars 115 
decken, Gardinen, man am günſtigſten bei Gegr. 1886 IN Z) biefer Zeitung. 


Reparaturen unter Ga- 


Ziichwäfce empfiehlt i | Wr ei fort fei 
. . |A ofono Stellen i 
kaufen Sie billig großer Auswahl fü . |jin bester Ausführung eher, N 2 Möbeltranspor , 

an Bei Waser |] rohe denten f. billigst . T 
K. Zeidler, Poznań, gg MiX mein Slotpe@utbeten in |13, Suni Heisiges, ebr- o. Mewes Nai 
ulica Nowa 1. J. Schubert Poznań, Kantaka 6a r lin . 85 ere liches. Sab 10 Poznan, sw. 2255 un. 
an die Geſchſt. d. Zeitung 3356, N 
; y oznań erbeten. für meine Wirtſchaft, — * 8 
s i etzt nur 1 140 1 enur fe f 
en 2 
ary Rynek Achtung! 7 tes Mädchen eig egal 


Sommerfrisehe 
IN 7 77 


Rotes Haus 2 ten. Hauptbeſchäftigung 


pfingstteste 


en 
> gegenüb. d.Hauptwache ~ $ 71 i ili 
fehlen wir billigst: — i a Hausarbeiten. Familien⸗ 
es dale 2 Sr a F | Schneider Ratten Mäuse A, Suche gegen Entgelt Janfchluß. Offerten mit 
\ ; „Pod Lwem Vertilgungsmittel e e il Landanſenthalt Angabe der Lohnanſpr. 
Korinthen, Sultaninen terner um Irrtümer zu ver⸗ F | Stärkewaagen wie ralesski 7. ; an Heinrich Schmidt, 
prima Wurstwaren und meiden, bitte ich meine Sorti Typhusbazillus Holzlager für 3 Gymnaſiaſten, 11] Uscikowo, p. Oborniki 
nls, Sardinen. Sar- I Kundschaft genau auf E] Sortier- Giftweizen, Ver- eigene Holzbearbeitung. dis, 15. Sabre, Polen, 
—— mepe Ehf L] zylinder gasungspatronen RUE ee eee N 
„FF ( billigst nebst Apparaten || am Synet Wilben gleiche tger Rinder a 
zu achten. Woldemar Günter kauft man billigst Tel, 69—13, empfiehlt une: d u tiert = — 
Spezialität: n ! in der Bauholz, Tiſchlerholz. Baus | Sprache. Stelle deutſche unde 
Brautausſteuern. andmaschinen De erja Warg ska materialien große Auswahl] Aufſicht. Waſſer u. Wald |zur Dreſſur zu niedrigen 
, fertig auf Beſtellung j Poznań ol l aW von Felgen, Abfuhr zur} gegend bevorzugt. reiſen. Dreſſurzeit 2 
Poznań, św. Marein 77. enn Sew Mielzynskiego e Alm.: R. Wojtkiewicz j | Gebrauchsſtelle. von Noſtitz Jackowſti, bis 3 Monate, 
Telefon 1362. Tel. 32... mat ul. 27 Grudnia 11 Billigfte Preise Poznań Private Dreſſur-Schule 
Thelmoßſkiego 22, Poznan 
eee de een, ace Feleshon 214 Aleia za Cytabela. [AM Mar 


/ 


